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dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Merſebnrger

2
t Geſchäftsſtelle; Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

7 n
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fchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen- An

nahme 9 Uhr vormittags.

Waffenſtillſtand
und Friedensverhandlungen.
Noch in derſelben Sthunde, in der die deutſche Regie

vung durch die letzte Note des Präſidenten Wilſon er
fuhy, daß der Marſchall Foch beauftrogt ſei, die Waffen
ſtillſtands bedingungen unſeren Parlamentären mitzuteilen,
ſind die Delegierten Deutſchlands nach der Weſtfront ab
geveiſt. Die Schnelligkeit, mit der ſo Deutſchland dies

mal gehandelt hat, zeigt aufs beſte, wie ernſt as der Re
gierung darum zu tun iſt, ſo ſchnell wie irgend möglich
den Krieg zum Abſchluß zu bringen Sie will nicht die
Veranrwortung dafür tragew, daß auch nur um eine
Stunde länger, als unbedingt erforderlich iſt, deutſches
Blut der Vernichtung ausgeſetzt bleibt. Es iſt beachtens
wert, daß es in der offiziöſen Kundgebung, die von der
Abreiſe der deutſchen Delegagion Mitteilung macht, aus
drücklich zu leſen iſt, daß dieſe Delegation „zum Abſchluß
des Waffenſtillſtandes und zur Aufnahme der Friedens
verhandlungen,, ſich an die Front begeben habe. Damit
iſt zum Ausdruck gebracht, daß der Waffenſtillſtand eben
wirklich abgeſchloſſen werden ſoll und daß gleich hinterher
auch die Friedensver handlungen aufgenommen werden.
Man kann alſo ſagen, daß der Weltkrieg zu Ende

a an z dennm Schwer
Nachricht ſeit Tagen und Wochen erwartet haben, ſo iſt
ſie doch allzu gewaltig, als daß wir ſie gleich in ihrer

Aber das eine
ampfindet wohl jedermann daß eine furchtbare Laſt uns
gangem Bedeutung zu faſſen vermöchten.

vom Seele und Leib genommen iſt.
Noch wiſſen wir nicht, wie die Waffenſtillſtandsbedin-

Aber da wir diegungen im einzelnen ausſehen werden.
Sachlage richtig einſchätzen, ſo müſſen wir uns auf For
derungen gefaßt machen, die wir vielleicht als überaus
peinlich empfinden werden, denen wir aber doch werden
Folge geben müſſen in der Erwartung, daß, was auch
immer im Augenblick von uns an Opfern zu bringen iſt,
keins hevranreicht, keins heranreichen kann an die Opfer,
die gebracht werden müßten, wenn der Krieg jetzt nicht
zum Abſchluß käme. Es hat keinen Sinn, jetzt noch Ver
ſtecken zu ſpielen: die Entence weiß ganz genau, woran
ſie iſt, und auch wir kennen unſere Lage leider nur zu
gut. Deutſchlands Ehre erfordert es in dieſem Augen
blick, die Wahrheit entgegenzunehmen und mit Ruhe und
Kraft zu ertragen Jſt erſt der Frieden wieder da, wer
den die Wunden, die wir aus dieſem Kriege heimtragen,
zwar nicht ſofort aber doch langſam und ſicher wieder
geheilt werden. Man braucht nicht den Kopf hängen zu
laſſen. ein Volk, das dieſem Krieg gegen eine Welt von
Feinden ſo überſtanden hat wie wir, wird ſich ſchon weiter
hin ſeinen Weg zu bahnen wiſſen.

Die Note Wilſons benachrichtigt uns bereits darüber,
daß die Entente beſondere Forderungen betreffend die
Freiheit der Meere, bei den Friedensverhandlungen auf
ſtellen wird, und ferner daß ſie von uns den vollen Erſatz
allen Kriegsſchädem verlangt. Das erſtere ſoll wohl Eng
kands Monopolſtellung zur See ſicherſtellen; die zweite
Forderung wird auf Deutſchland ſchwer laſten. Aber auch
dieſe Laſt wird überwunden werden, wenn erſt wieder
Deutſchlands Arbeit in einem neugeordneten Staat ſich
frei wird regen können Dar Krieg iſt zu Ende,
die nene Zeit beginnt

W

Wilſons Antwort anf die Deutſche Note.
Berlin, 6. Nov. (Amtlich.)

5. November 1918 lautet in der UÜberſehung;

den Vereinigten Staaten verbundenen Regierungen über
mittelt hat, mit dem Anheimſtellen
Ungen geneigt ſind, den Frieden zu
dingungen und Grundſähen herbeizuſt
täriſchen Rakgeber und die der Vereinigten Staaten zu
erſuchen den gegen Deutſchland verbundenen Regierungen
die nötigen Bedingungen eines Waffenſtillſtandes zu

zum Stehen

Jahren werden die Ka voll b
ſich ſenken. So ſehr wir num auch dieſe Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener.

Die durch Junkſpruch
hier eingetroffene Note der Vereinigten Staaten vom

führen, ihre milie

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 7, Nov. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Krtegsſchare platz

die Schelde. Jm Gegenangriff warfen wir ſie zurück.
Zwiſchen Schelde und Oiſe ſuchte der Feind die plange-
mäße Jortführung unſerer am 4 November eingeleiteten
Bewegungen durch heftige Angriffe zu verhindern Der
Schwerpunkt ihrer Angriffe lag nordöſtlich von Valen-a Bereitſchaft zum Friedensſchluß mit der deutſchen Regieeiennes, ſüdlich der nach Mons hre Straße bei Ba
vay und bei Aunoys an der San
vollen Kämpfen hielten unſere Truppen

von la Chapelle.
Zwiſchen der Oiſe und der Aisne hat der Gegner die

Beiderſeits von Rethel
at er die Aisne überſchritten und ſtand am Abend in
inie Vaſigny Novion- Porcien und nördlich von Tour

teron. Zwiſchen Aisne und Marne folgte er bis Vendres

Linie Veroins Rozoy erreicht.

und Mouzon,
Auf dem Oſtufer der Maas ſetzte der Amerikaner ſeine an 5

heftigen Angriffe fort. Es gelang ihm, ſeinen Brückenkopf er e erklärt,
öſtlich von Dun Zu erweitern.
an den Waldu n

Wir bra
Mourvar

(W. T. B.)

Wenn der Krieg ſortgeſeht werden ſoll, ſo wird Foch in
der Lage ſein, Deutſchland u
greifen. Bayern wird direkt

und
wird keine Diskuſſton zugelaſſen werden.

Andernfalls werden
ſtandes Anderungen erfahren und unſere Armeen werden
ihre Offenſive gegen Deutſchland ſoriſetzen,

Der vorausſichtliche Berlauf
der Verhandlungen

Aus dem Haag, 7. Nov. (Priv. Telegr.cheſter Guardian edie zum Frieden führen

General Winterfeldt o

e
uß vor der nächſten Woche nicht faſſen wird, aber dieſer

Beſchluß kann beſchleunigt werden, ſo daß Annahme und
Bewilligung der Bedingungen ſofort ſtattfinden werden.
Nimmt Deutſchland die Bedingungen an, ſo wird der Rat
der Alliierten nach zwei Tagen zuſammenkommen und die
Beſprechungen im Zuſammenhang mit einer Reform der
Karte Europas und anderer Gebiete vermutlich in nicht
weniger als einem Monat vornehmen, Die Baſis des
Abkommens werden natürlich die 14 Punkte Wilſons
bilden mit den Abänderungen und Ergänzungen, über die
man ſich dort zu entſcheiden haben wird. Darauf würde
die ehenskonferenz mit allen kriegführenden Nationen

eginnen,
Die Entſchließungen der Sozialdemokraten.

Berlin 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Parteiaus
ſchuß und die Reichstagsfraktion der Sozialdemokraten
haben am Mittwoch in mehrſtündiger Beratung die Ge
ſamtlage durchgeſprochen und einmütig folgende Reſoln
tion beſchloſſen. Fraktion und Parteileitung fordern, daß

e tn ſant ohne jede Verzögerung durchgeführt
erde.

Sie fordern unverzüglich Demokratiſterung
er Regierung ſowie der Verwaltung Preußens und der

ten. Die Reichstagsfraktion und der
beauftragen die Parteileitung, dem Reichs

eilen daß die Fraktion un

und eine ſchnelle Regelung dieſer Frage fordern.
Reneſte Nachrichten ſehs auch Beilage.)

re. Jn ſchweren, wechſele
em feindlichen

Anſturm ſtand. Der Feind ſtand am Abend bei uivrais
am Weſtrand von Bavay, öſtlich von Aulnoye, weſtlich wvprachen niedergelegt ſind.

mehreren Fronten anzu
r ird d edroht ſein und die preußiſche Hauptſtadt wird ihm kalten Blutes die in London

Paris begangenen Metzeleien be ahlen müſſen. Es

o Die Antwortmuß „Ja“ oder „Nein“ lauten und ſofort gegeben werden.
die Bedingungen des Waffenſtill-

r Die Fraktion und der Parteiausſchuß fordern
weiter die Auneſtie für militäriſche Vergehen und Strafe

ſreiheit der Mannſchaften, die ſich gegen die Diſgiplin ver
Jn meiner Note vom 23. Oktober 1918 haben ich Jhnen er haben.

e e rmitgeteilt, daß der Präſident ſeinen Notenwechſel den mit anderen Bundesſtaaten

S keigusfalls dieſe Regie
en angegebenen Be S der Parteianse

ſchuß den von der Parteileitung in der Katſerſfrage unter
nommenen Schritt entſchieden billigen und unterſtüßen lichen

Kkandsbedingungen zu verhandeln, ſeßt ſich zuſammen aus
General Gmendell und dem Oberſten v Winter

r den Waffenſtillſtands- und Frirdensverhandlungen.
unterbreiten, der die Jntereſſen der beteiligten Völker in
vollem Maße wahrt und den verbundenen Regierungen
die unbeſchränkte Macht ſichert, die Einzelheiten des von
der deutſchen Regierung angenommenen Friedens u ge
vöährleiſten und zu erzwingen, wofern ſie einen Waffen

ſtillſtand vom
halten.Nordöſtlich von Qudenaarde ſtießen Franzoſen über
Notenwechſel erhalten, das folgendermaßen lautet:

chen Standpunkt für möglich
at jetzt ein Memvrandum der

nen
mit Bemerkungen über dieſen

Der Präſident
alliierten Regierungen

Die alliierten Regierungen haben den Notenwechſel
zwiſchen dem Präſidenten der Vereinigten Staaten und
der deutſchen Regierung ſorgfältig in Erwägung gezogen
Mit den folgenden Einſchränkungen erklären ſie ihre

rung auf Grund der Friedensbedingungen, die in der An
ſprache des Präſidenten an den Kongreß vom 8. Jannar
1918, ſowie der Grundſätze, die in ſeinen ſpäteren An

Sie müſſen jedoch darauf hinweiſen, v der ge
wöhnliche ſog. Begriff der Freiheit der Meere ver
ſchiedene Auslegungen (Beſtimmungen?] einſchließt,
von denen ſie einige nicht annehmen können. Sie
müſſen ſich deshalb über dieſen Gegenſtand beim Ein
tritt in die Konferenz volle Freiheit vorbehalten.
Ferner hat der Präſident in den in ſeiner Anſprache

an den Kongreß vom 8. Jannar 1918 niedergelegten
daß die beſetzten Gebiete

und vefreit, ſondernur geräun e nDie alllk werden n n. i
5 S Dre Bed n en zZweifel beſtehen darf. Sie verſtehen darunter, daß

Deutſchland für allen durch ſeine Angriffe zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft der Zivilbevölkerung der Allt,
ierten und ihrem Eigentum zugefügten Schaden Erſat
leiſten ſoll.

Der Präſident hat mich mit der Mitteilung beauftragt
Die Antwort muß „Ja“ oder „Nein“ lauten daß er mit der im letzten Teile des angeführten Memoran-

Bern Nov. (Priv.-Telegr.) Der „Matin“ ſchreibt
dentſchen Regierung mitzuteilen, daß Marſchall Foch

dum enthaltenen Auslegung einverſtanden iſt. Der Pra
ſident hat mich ferner beauſtragt, Sie zu erſuchen, der

von der Regierung der Vereinigten Staaten und den alt
ierten Regierungen ermächtigt worden iſt, gehörig be
glaubigte Vertreter (9) der deutſchen Regierung zu emp
fangen und ſie von den Waffenſtillſtandsbedingungen i
Kenntnis zu ſetzen

Die amtliche Auffaſſung in Berlin
Uber die Auffaſſung, die an amtlichen Stellen über die

weueſte Note Wilſons herrſcht, erfahren wir an unter
vichteter Stelle

Man weiſt vor allem darauf hin, daß Wilſon ſeinen
Standpunkt im weſentlichen gegen die Wünſche ſeiner

„Manſagt folgenden Verlauf der Exeigniſſe,
ken voraus: Wilſon wird die Mitteilungen des Verſailler Rates empfangen und dann

weitergeben. Die e Regierung wird wahrſcheinlich
r er auch andere Perſonen ermächtigen, um die Waffenſtillſtandsbedingungen im Felde zu
Man erwartet, daß Deutſchland einen Ent-

Berbündeten hat durch ſehen können. Damit iſt der
Boden für einen Rechtsſfrieden gegeben. e in einem
Punkte hat er nachgeben müſſen, in der Frage der Frei-
heit der Meere Damit iſt uns auch unbenommen, auf
dem Friedensverhandlungen unſere Auffaſſung zur Gel
tung zu bringen, die ſich nach den bisherigen in
am lichen Kundgebungen mit den Anſchauungen Wilſons
deckt. Über ſeine früheren Programmpunkte hinaus geh
die Forderung einer Entſchädigung ſür alle Schäden zuWaſſer, zu Lande und zur Luft. Durch unſere Note haben

bereits die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, den von
uns angerichtete Schaden in Belgien zu decken. Was
Wilſon jetzt verlangt, geht aber weſentlich weiter. Es
e danach beabſichtigt zu ſein, uns auch in vollem Um
ange für die Verſenkungen unſerer Unterſeebooſe hafthar

zu machen. Wie dieſe Forderung mit Punkt und 9 des
Wilſomſchew Programms in Einklang zu bringen iſt der
lediglich Erſatz der Schäden in Belgien und Nordſrank
reich fordert iſt noch ungeklärt. Selbſtverſtändlich müſſen
wir aber gegenüber den feindlichen Anſprüchen n
unſere zivilen Kriegsſchäden in vollem Umſange aumelven.
Wir werdem auch darauf hinweiſen können, daß die Zer
törungen in Belgien und Nordfrankreich zum größten
Seil durch unſere Gegner und nicht durch uns herbeige

führt worden ſind Vor allem iſt geltend zu machen, Laß
wir wiederholt vedlich den Frieden angeboſen haben, daß
zum mindeſten ſeit dem Dezember 1916, wo unſer Jrie-
densangebot von den Feinden abgelehnt wurde wir uns
lediglich in der Verteidigung befunden haben. Vielleſch
wird man hier auf den von uns ſchon früher aufgeworfenen
Gedanken einer neutralen Kommiſſion zurückgreifen, die
feſtſtellen hätte inwieweit die Schaden in dem Kriege

wir

gebiet von uns und inwieweit ſie von unſeren Gegnern
verurſacht ſind Dieſe neutrale Kommiſſion nnte daten
gleichzeitig die zahlloſen Greuelmärchen aufklären die
Auslande immer noch über uns verbrettet ſind

Die Waffenſtillſtandskommiſſton,
Die Kommiſſion die abgereiſt i um mit der ſein

Oberſten Heeresleitung wegen der Waffenſtiß



fef5 von der Oberſten Heevesleitung, Kapitän Van
e o w von der Maxrine, Graf Oberndorff vom Aus

wärtigen Amt und dem Staatsſekretär Erzberger.
Die Kommiſſion wird wegen der Waffenſtillſtandsbedin
gungen, nicht wegen der Friedensbedingungen verhandeln.

Wilſons Differenzen mit der Entente.
Aus Zürich wird gemeldet Wie der ſchweizeriſche

Preßtelagraph vermimmt, verſichert man in Kreiſen, diedem Miniſter des Außewn Pich

aus der Luft gegriffen bezeichnet werden.

Kriegsvates mih dem Oberſten Houſe ſtatt der

Friedenskongreß die allgemeine
Abräſtunmg aller europäiſchen Stagten for-
dert wogegen die Entente dieſen Punkt nur auf Deutſche
and. angewendet wiſſen will. Wilſom ſträubt ſich des
halb auch gegen die Ubergabe irgendwelchen Kriegsmate-
vigls durch Deutſchland in die Hand der europäiſchen
Ententeſtagoten. Ferner wies Oberſt Houſe im Auftrage
Wilſons darauf hin, daß Waſhington die Hunger
bhockade vom Anfang am für ungeſetzlich und
völkenrechtiswid rig bezeichnet habe, und daß nach
grfolgter Aufhebung des Unterſeebootkrieges der Aus
humgerung ſo bald als möglich ein Ende gemacht werden
müſſe. Jn einer der letzten Sitzungen ereigneſe ſich im
Kriegsrah ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall. Bei der
letzten Beratung eines beſtimmten Punkies wies Oberſt
d davauf hin, daß die Entente ohwe die Hilfe
ſmerihas nicht in der Lage ſei, ſich den Sieg zu

deutſche Anmeeg, wenn ſie es nur mit der franßöſiſchen zu
un habe, dieſe in einigen Wochem zerſchmetterm. e
bemerkte der Vertreter Frankreichs, die Lage habe ſi
durch die Kapitullation Oſterreichs derart geändert, daß
die Entente nicht mehr auf Amerika angewieſen ſei, da
Jtalien gegebenenfalls die Möglichkeit direkter Ope
dationen gegen Deutſchlawd habe. Dieſer
e wird lebhaft beſprochen. Man weiß, daß

talien dem Programm Wilſons mit noch größerer An
pathie gegenüber ſteht als Frankreich und England, und
man nimmt an, daß das Beſtreben der italieniſchen Re
gierung dahin geht, die Hilfe der Vereinigten Staaten
entbehrlichev zu machen.

Vom gleichen Geiſte beſeelt
Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Genf Jn der Diens

agSitzung der franzöſiſchen Deputiertenkammer, in der
den Präſident die Befreiung Serbiens feierte, ergriff
Clem an eequ das Wort, um die Waffenſtillſtandsbe
dingumgen, die Oſterreich auferlegt wurden, mitzuteilen
und hinzuzufligen. daß der Kriegsrat von Verſailles dem
Präſtdenten die Waffenſtillſtandsbedingungen für Deutſch
land mitgeteilt habe, die vom gleichen Geiſte beſeelt ſeien
wie die öſterreichtſchen Bedingungen. Die Kammer be
ſchloß den öffentlichen Anſchlag der Erklärungen

Sitzung des Berliner Kriegskabinetts.
Aus Berhim wird gemeldet Das Kriegskabinett krat

Mittwoch vormittag zu einer Sitzung zuſamanen. Den
Beralkungsgegenſtand dürfte die Antworinote des Präſi
denten Wilſon gebildet haben, die bereits ſeit heute früh
varliegt. Es ſcheint, daß man auf Grund der Außerungen
des engliſchen Premierminiſters im Unterhauſe ohnehin
entſchloſſen war, die Formalitäten zur Einleitung des
Wafſſfenſtill ſtandes n in die Wege zu leiten Offenbar
giht man ſich an maßgebender Stelle der Anſchauung hin,
den Wafſſenſtillſtand abzuſchließen, um die Friedensver
handlungen ſofort aufnehmen zu können, und zwar ſoll
jetzt nicht zuerſt der Waffenſtillſtandsvertrag ausgeführt
uand m die Friedensverhandlumgen begonnen werden,
ſondern es ſoll eine ſchnellere Methode zur Durchführung
fommen

Ein Aufruf des Reichskanzlers
Der Reichskanzler erläßt folgenden Aufruf an das

deutſche Volk:

Berlin, 6. Nov. (Amtlich.) Präſident Wilſon hat
heute auf die deutſche Note geantwortet und mitgeteilt,
daß ſeine Verbündeten den 14 Punkten, in denen er ſeine
Friedensbedingungen im Jannar dieſes Jahres zuſammen
gefaßt hatte, mit Ausnahme der Freiheit der
Meere zugeſtimmt haben, und daß die Waffenſtillſtands
bedingungen durch Marſchall Foch mitgeteilt werden. Da
mit iſt die Vorausſetzung für Friedens- und Waffenſtill
ſtandsbedingungen gleichzeitig geſchaffen. Um dem Blut
vergießen ein Ende zu machen, iſt die dentſche Abordnung
zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes und zur Aufnahme
der Friedensverhandlungen heute ernannt worden und
nach vem Weſten abgereiſt.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen und
diſziplinloſes Verhalten in ihrem erfolg-
reichen Verlanf ernſtlich gefährdet. über
vier Jahre hat das deutſche Volk in Einigkeit und Ruhe
die ſchwerſten Leiden und Opfer des Krieges getragen,
Wenn in der entſcheidenden Stunde, in der nur unbedingte
Einigkeit des ganzen deutſchen Volkes große Gefahren für
ſeine Zukunft abwehren kann, die inneren Kräfte verſagen,
ſw ſind die Folgen nicht abzuſehen.

Aufrechterhaltung der bisher gewahr-
ten Ordnung in freiwilliger Manneszucht iſt in
dieſer Entſcheidungsſtunde eine unerläßliche Forderung,
die jede Volksregierung ſtellen muß.

Mag jeder Staatsbürger ſich der hohen Verantwor
tung bewußt ſein, die er in Erfüllung dieſer Pflicht ſeinem
Volke gegenüber trägt.

Der Reichskanzler. Prinz Max von Baden.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 6. Nov., abends. (Amtlich) Heftige

Angriffe nordöſtlich von Valenciennes bei Bavay und

t

winnen.
2

4

hon naheſtehen, die Gerüchte
die über die Höhe der von Deutſchland zu entrichtenden
Kriegsentſchädigung im Umlaufe ſeien, müßten als völlig

f Am Montagfand eine abermalige Beſprechung des Verſailler

e d ſuchte, fallen ließ.neue telegraphiſche Weiſungen aus Waſhington erhalten
hatte. Nach dieſen Weiſungen beſteht jetzt Wilſons Haupt
konfflikt mit der Entente darin, daß Wilſon durch den

gleichmäßige

kommen regelmäßig vollzieht.

ſichern, ſelbſt unter den jetzigen Umſtänden könne die
n

bei Aulnoy an der Sambre konnten die Durchführung der
nern Selve und Oiſe eingeleiteten Bewegungen nicht

indern.
Von der Oiſe bis zur Maas keine größeren Kämpfe.
Auf dem Oſt ufer der Maas erneute Angriffe der

Amerikaner. Sſtlich Dun konnten ſie etwas Boden ge
Jm übrigen ſind ihre Angriffe geſcheitert.

Der deutſcheengliſche Gefangenenaustauſch.
Reuter meldet aus London Cave teilte mit, daß die

deutſche Regierung ſich bereit erklärte, das Abkommen
über die Gefangenen zu erfüllen und daß ſie die Bedin
ungen, die ſie wegen der Deutſchen in Ching zu machen

Der deutſchefranzöſiſche Gefangenenaustauſch.
Aus Berlin wird gemeldet; Wie vor einiger Zeit in

der Preſſe mitgeterlt wurde, iſt der Austauſch der mehr
als 18 Monate kriegsgefangenen deutſchen und franzöſi
ſchen Heeresangehörigen am 15. Oktober wieder aufge
nommen worden.
welche die Rückkehr der Jhrigen mit begreiflicher Unge
duld erwarten, ſei geſagt, daß der Austauſch ſich voll

men Jn jeder Woche treffenzwei Züge mit rund 1500 Unteroffizieren und Mann
ſchaften in Deutſchland ein. Von Deutſchland geſchieht
ſelbſtverſtändlich alles, um trotz der Grippe und der in

den Kriegsverhältniſſen begründeten Schwierigkeiten den
Der nächſte

November in der
ruhigen Ablauf des Austauſches zu ſichern.
öffentliche Transport wird Mitte
Schweiz eintreffen.

Einſchränkung der Luftangriffe.
„Hollands Nieuw Bureau“ meldet aus London: Aus

New York wird gemeldet: Am Montag mittag traf zu
Waſhington eine Note Deutſchlands ein, worin erklärt
wird, daß Deutſchland am 1. November die Luftangriffe
eingeſtellt habe, jedoch nicht vernommen Hätte, warum
feine Gegner dies nicht gleichfalls täten. Die Note wurde
durch Vermittelung der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft

Es kann ſich bei der vorſtehenden Meldung natürlich
nur um Angriffe auf Ortſchaften hinter der Front, die
außerhalb des direkten milttäriſchen Operationsgebietes,
alſo in der Etappe, liegen, handeln. Von einer Ein
ſtellung der Luftangriffe an der Front kann natürlich
micht die Rede ſein.
Ein deutſcher Proteſt gegen die Gefangenenbehandlung

in Frankreich.
Aus Berlin wird gemeldet: Nach zuverläſſigen

Meldungen wird das Verhalten der Franzoſen gegenüber
neugemachten deutſchen Kriegsgefangenen immer bös
gartiger und grauſamer, obwohl Frankreich ſich in
den Berner Vereinbarungen zu menſchlicher Behandlung
der Kriegsgefangenen verpflichtet hat. Noch immer wer
den die Deutſchen bei der Gefangennahme beraubt und
verbleiben zunächſt mehrere Wochen im Etappengebiet, wo
ſie keinerlei Fürſorge erfahren und unter freiem Himmel
liegen Abgeriſſen, verhungert und krank, treffen ſie dann
in den dauernd überfullten Sichtungslagern in R
Drleans und Fort d isnieres ein.
Mann ein Strohſack. Trotzdem liegen noch viele Deutſche
ſeit Auguſt ohne Decken im J
üngenügend, daß die
reſte, Rübenſchalen un
dung wird ihnen nicht geliefert. Das franzöſiſche Perſo
nal ſchlägt und beſchimpft ſie. Nur die ſchon in den
Lagern anweſenden Kameraden helfen ihnen nach ihren
ſchwachen Kräften. Gegen dieſe unwürdigen Verletzungen

übermittelt.

des Volkerrechts iſt ſofort energiſcher Proteſt ein
gelegt worden. Ferner iſt die ſchweizer Geſandtſchaft in
Paris erſucht, die Werhältniſſe in den Sichtungslagern ſo
fort durch Delegierte prüfen zu laſſen und bei der fran
zöſiſchen Regierung nachdrücklich auf Abhilfe zu dringen.

Deutſche Kriegsgefangene als Arbeiter in Frankreich.
Der fränzöſiſche Finanzminiſter Klotz ſtellte in einer

Rede die Forderung auf, daß die arbeitsfähigen deutſchen
Kriegsgefangenen in Frankreich bleiben müſſen, um an
dem Wiederaufbau der zerſtörten Ortſchaften mitzu
arbeiten. Die Zeitungen, welche dieſe Forderung wieder
geben, melden gleichzeitig aus London, daß der Abge
ordnete Tardien nach Waſhington gefahren ſei, um die
Zuſtimmung des Präſidenten Wilſon zu einer derartigen
Forderung einzuholen. Die Zuſtimmung iſt alſo bisher
nicht erfolgt.

Verhandlungen über den Durchzug der Mackenſenſchen
Truppen durch Ungarn.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Generalſtabschef
Mackenſens, Quadit, iſt in Budapeſt eingetroffen, um
mit der Regierung über den Durchzug der in Rumänien
befindlichen deutſchen Diviſionen zu verhandeln. Die
Frage beſchäftigte den Miniſterrat. Nach dem „Wiener
Journal“ hat Kriegsminiſter Lindner Mackenſens Unter
händler erklärt, er wolle den Durchmarſch geſtatten, falls
vorher die Entwaffnung erfolge. Das müſſe mit
Rückſicht auf die ungariſche Neutralität geſchehen

Die Unruhen in Kiel
Die weitere Entwickelung.

Nach den ſich überſtürgenden Ereigniſſen, ſchreibt die
„Kieler Zeitung“, vom Sonnntag und Monlkag hat ſich
die Lage in unſerer Stadt weiter gefeſtigt, was in der
Bürgerſchaft begrüßt wird. Wie eine Gnade empfand man
es, daß in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch kein
Schuß mehr gehört wurde und man ſich einem ungeſtörten
Schlafe hingeben konnte. t

Geſtern abend gegen 858 Uhr erging in den Straßen
der Befehl, daß Militär und Zivilperſonen ſich nach
Hauſe zu begeben hätten. Starke bepaffnete Patrvuillen
bernahmen alsdann den Sicherheitsdienſt in der Stadr.

Seit heute früh weht auch vom Rathausturme
die rote Fahne, welche bereits geſtern auf dem
Schloſſe gehtßt wurde. Stadtverwaltung und Königliche
Polizei unterſtellten ſich den Anordnungen der jeßigen
Machthaber. Auch die Schiffe haben, wie bereits mitge
eilt wurde, et ſämtlich die rote glagge gert Die Offigiere des im Jnnendock liegenden Linien

jedoch einholen.
Der Dienstag erhielt ſein beſonderes Gepräge durch

die Veranſtaltung einer von mehreren Tauſend Menſchen
beſuchten Verſammlung, welche mittags um 1 Uhr auf
dem Wilhelmsplatze abgehalten wurde. Aufregende

Szenen ſpielten ſich gegen 2 Uhr mittags in der Berg
ſtraße, der Fauhrſtraße und der Muhliusſtraße in der

Zur Beruhigung der Angehörigen,

zen, Beklei

chiffes „König“ verteidigten die Kriegsflagge, mußten ſie

„Hoffnung“, bei der Flethörn und ganz beſonders in der
unteren Feldſtraße ab. Angeblich ſollen Offtziere aus
mehreren Häuſern auf Marineangehörige geſchoſſen
haben. Jnfolgedeſſen kam es zu lebhaften Schießereien,
die in der Feldſtraße geradezu die Ausmeſſung einer
kleinen Schlacht erreichten. Auf dem dortigen
Kaſernenhofe ſtanden ſich Offiziere und Applikanten einer
ſeits und Soldaten andererſeits in einem lebhaften Feuer
kampfe gegenüber. Auch Maſchinengewehre griffen in das
Gefecht ein. Das Geplänkel dauerte bis gegen 3 Uhr nach
mittags. Die Verwundeten brachte man in Kranken
wagen und e e in die Heilanſtalten der Hoſpital
ſtraße. Mehrere Perſonen erlitten auch leichtere Ver
letzungen.

Jn den anderen Stadtteilen ging es kaum weniger
lebhaft zu.

Der Perſonenberkehr ruht noch.
Nach den „Kieler Neueſten Nachrichten“ wird heute

Mittwoch auf der Werft nicht gearbertet. Durch die große
Zahl der Feiernden erhält das Straßenbild eine beſondere
Note. Vor und in den Gebäuden, in welchen die Verwal
tungsorgane des Arbeiter und Soldatenrates tätig ſind,
im Gewerkſchaftshauſe, der Maſchinenbauſchule, der
Marineſtation, herrſcht ein buntbewegtes Treiben. Jm
Gewerkſchaftshauſe erfolgte heute morgen die Ausgabe von
Munition an die Militärperſonen, welche den Ordnungs
dienſt beſorgen. Der Straßenbahnverkehr wurde bisher
nicht wieder aufgenommen. Auch der Perſonenverkehr
auf dem ter iſt noch geſperrt. Güterzüge verkehren
in beſchränkter Zahl.

Noske als Leiter der Bewegung
Jn einem Artikel, überſchrieben „Zur Lage in Kiel“,

wird in der „Kieler Zeitung“ ausgeführt. Auf Befehl der
Regierung in Berlin hatten ſich Staatsſekretär Hauß-
mann und Reichstagsabgeordneter Noske nach Kiel be

um wegen der dortigen Vorkommniſſe zu vereben,an. Haußmann reiſte Dienstag morgen wieder nach

erlin ab, während Noske in Kiel geblieben iſt und in
ſehr dankenswerter Weiſe ſich in den Dienſt der Sache
ſtellte Der Gouverneur, Admiral Souchon, hat dem Ab
geordneten Noske die notwendigen Arbeitsräume im Ge
bäude des Stationskommandos eingeräumt. Noske iſt
an die Spitze des Soldatenrates getreten, um die Bewe
gung in feſte Bahnen zu lenken. Die einzelnen Schiffe
und Marineteile werden ihre Vertrauensleute wählen.
Sobald das geſchehen iſt, dürfte ſich auch das Straßenbild
friedlicher geſtalten.

Um 1 Uhr mittags wurde auf dem Wilhelmseplatz eine
Verſammlung für Arbeiter und Soldaten abgehalten.
Reichstagsabgeordneter Noske und andere Redner
ſprachen zu einer vieltauſendköpfigen Menge. Gerade, als
die Zuhörer den Heimweg antraten, wurde in verſchiede
nen Stadtteilen ein ſtarkes Gewehrfeuer gehört. Ver
einzelt wurde auch Maſchinengewehrfeuer vernommen.
Das Feuer ſoll dadurch verurſacht worden ſein, daß aus
verſchiedenen Häuſern auf die. Matroſen geſchoſſen worden
ſein ſoll. Leider iſt bei dieſen Vorgängen eine Anzahl
von Perſonen verwundet worden. Auch in einzelnen
Straßen tragen Häuſer die Spuren des Schießens, ſo ein
Haus am Lorenzdamm, ferner das frühere Hotel Ger
manig und ein Haus am Markte.

r. Bahnverkehr ſcheint zum größten Teil unter-
das Bahnhofsgebätbrochen u ſein Ma u B. vbeſetzt und auch den Bahnhofsplatz abgeſperrt. Jm Jnne

ren der Stadt herrſchte in den ſpäten Nachmittagsſtunden
Ruhe. Matroſen, die die Ordnung aufrechterhalten, geben
auf den Straßen willig Auskunft. Jm Laufe des Nach
mittages liefen noch verſchiedene Kriegsſchiffe im inneren
Hafen ein. Sie führten ebenfalls die rote Flagge. Auch
auf dem Dienſtgebäude der Marine weht die rote Flagge.
Schutzhaft für Offiziere. Beibehaltung der Deckoffiziere

und Feldwebel.
Vom Soldatenrat iſt nach der „Kieler Zeitung ferner

an die Hausbeſitzer die Anordnung ergangen, die Fenſter
eſchloſſen zu halten. Wird aus den Häuſern geſchoſſen,8 wird der Hausbeſitzer zur Verantwortung gesogen.

Offiziere mit oder ohne Waffen werden, ſofern ſie auf
der Straße angetroffen werden, in Schutzhaft genommen.

Die Revolution iſt auf dem Marſche!
Die ſogzigldemokratiſche ſchleswig-holſteinſche Volks

zeitung in Kiel ſchreibt in einem Artikel über den „Sieg
der Freiheit“: Die Revolution iſt auf dem Marſche. Was
ſie in Kiel erreicht hat, wird in den nächſten Tagen
weitere Kreiſe ziehen und den Anſtoß zu einer Bewegung
geben, die durch ganz Deutſchland gehen wird. Was die
Arbeiter und Soldaten wollen, iſt nicht die Vernichtung,
ſondern die Neuordnung, iſt nicht die Anarchie, ſondern
die Sozialrepublik.

Die Verpflegung von Kiel.
Der Soldatenrat hat nach der „Kieler Zeitung“ folgen

den Beſchluß gefaßt: Um allen Schwierigkeiten in der
Verpflegung während der UÜbergangszeit zu vermeiden,
muß das bisherige Verfahren beibehalten werden. Es
bleibt deshalb bei den bisherigen Beſtellzetteln und
Büchern. Desgleichen müſſen die bisherigen Stempelab
drücke beigefügt werden, bis eine andere Regelung erfolgt.
Kameraden! Beſolgt dieſe Anordnung in Eurem eigenſten
Jntereſſe. Kap, Karl, Artelt, Noske.

Amtliche Darſtellung der Lage in Kiel.
Über die Lage in Kiel erfahren wir von zuſtändiger

Stelle folgendes Der militäriſche Schutz der
Oſt ſe e durch die Marine iſt lücken los hergeſtellt
Alle guslaufenden Kriegsſchiffe führen die Kriegsflagge.
Die Bewegung unter den Matroſen und Arbeitern iſt in
ruhigere Bahnen zurückgekehrt. Die Mannſchaften
der Garniſon bemühen ſich, Ordnungswidrigkeiten ent
gegengutreten. Es erfolgt allmählich allgemeine Abgabe
der Waffen Privathäuſer und Geſchäfte bleiben ebenſo
wie Lazarette und Krankenhäuſer unbehelligt. Die
Banken ſind faſt alle im Betrieb. Die Verpflegung in
den Kaſernen und auf den Schiffen wird im der bisher
gewohnten Weiſe fortgeführt. Die Lebensmittelverſor
gung der Zivilbevölkerung iſt bisher nicht geſtört. Die
Betriebe ſind noch im Ausſtand Die Bevölkerung iſt
ruhig

Die Lage in Hamburg.
Jn Hamburg ſind die Betriebe ausſtändig. Es iſt zu

Diſsiplinloſigkeiten und gewaltſam en
bergriffen gekommen. Gleiches wird aus Lübeſck

gemeldet. Abgeſehen von Ausſchreitungen in einigen
Werken iſt Privateigentum nicht beſchädigt oder ange
taſtet. Die Bevölkerung iſt nicht gefährdet.

Vor dem Jnſtizgebäude in Hamburg.
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Rieſenverſammlung

auf dem Heiligengeiſtfelde iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen
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Beim Juſtizgebäube waren Truppen mit Maſchinenge
wehren aufgeſtellt. Sie wurden jedoch entwaffnet, die
Offiziere abgeführt und die Maſchinengewehre teils un
brauchbar gemacht, teils mit genommen. Jm Hafen ſind
Kriegsſchiffe eingelaufen, die unter dem Beſehle des Man
troſenrats ſtehen

Ahnliche Unruhen, wie in Kiel und Hamburg,
werden aus Bremen, Lübeck, Travemünde
ihemsbur g und anderen Seeſtädten gemeldet Überall
ind dort Soldatenräte in Aktion getreten. Zu beſonders
lutigen Ereigniſſen iſt es noch nicht gekommen,

Zur inneren Lage.
Arbeiterführer Giesberts zur Kaiſerfrage,

Zur Kaferfrage hat ſich in Eſſen in einer Verſamm
uarg der Zentrumspartei der Arbeiterführer und jetzige
Unterſtaatsſekretär Giesbert s dahin geäußert, daß
kein Monarch ein ſolch herzliches Vertrauen zu ſeinem
Volke während des Krieges gezeigt habe wie der Kaiſer
Giesbevyts fügte noch hinzu: Wer angeſichts der gegen
wärtigen Lage von einer Abdankung des Kaiſers ſpricht
wirſt einen Zündſtoff in das deutſche Volk, der das zer
ſtören kamn, was jetzt geſchaffen worden iſt. Das deutſche
Volk kann nicht beſtehen auf antimonarchiſcher Grund
lage. Das größte Unglück für Deutſchland würde eine
Regemtſchaft ſein. Wenn man in Arbeiterkreiſen glauben
ſollte, daß durch eine Abdankung des Kaiſens den Ar
beiterintereſſen gedient wäre, ſo iſt das Gegenteil der Fall,

denn die Auflöſung Deutſchlands iſt auch
die endgültige Liquidation der deutſchen
Jnduſtrie, Das 1870/71 geſchaffene Deutſchland hat
die Vorbedingungen gegeben, auf denen unſere Jnduſtrie
ſich entwickeln konnte.

Folge. Diejenigen Arbeiter ſind ſchlecht beraten, welche
alten politiſchen Phraſen folgen. Sie ſollten, wenn ſie
kein Verſtändnis für die ideale Seite der Frage haben.e e e der Entwickelung unſerer politiſchen Verhältniſſe hält er
wenigſtens Verſtändnis für die praktiſche Seite
beſitzen. Nachdem jetzt die Reformen für den Volks
ſtaah durchgeführt ſind, ſollte man jede weitere Erörte-
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Familie Reinhold Laxuer.

rung über die Abdankung des Kaiſers von der Tages
ordnung abſetzen. Wir wollen unſeren Kaiſer haben
Für Deutſchland kann ein republikaniſcher Bundespräſi
dent gar nicht in Frage kommen.

Unterſtaatsſekretär Giesberts wandte ſich auch gegen
den Bolſchewismus, Er ſagte dazu

Dey Bolſchewismus ſpukt in den Köpfen vieler Tauſen
der deutſcher Arbeiter Es beſteht kein Zweifel, daß der

Es iſt nicht genug, daß man den Bolſchewismus an ſich
ablehnt, ſondern es iſt Zeit, daß wir ſorgen, daß Ruhe,
Ordnung und Sicherheit im Vaterlande aufrecht erhalten
bleiben. Da müſſen alle Kreiſe einſchließlich der Sozial
demokratie, welche den Bolſchewismus ablehnen, ſich zu
ſammenfinden, um Mittel und Wege für Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung zu beraten Der Bolſchewismus
iſt die größte Gefahr für das, was wir jetzt im Reich er
langt haben. Es iſt zu erwarten, daß das deutſche Volk
ſeine Pflicht kennt in ſo ernſter Zeit.

Dew Vortwagende flocht in ſeine wiederholten Aufforde
rungen, daß wir ſtark und ſtolz unſer Schickſal tragen
ſollten, den von allſeitiger Zuſtimmung begleiteten Satz
ein. Sollten die Feinde uns zu einem Frieden zwingen,
den uns demütigen ſoll, an demſelben Tage ginge auch der

Racheſchwuw der deutſchen Volksſeele zum Himmel, daß
dieſe Zuſtände ſobald wie möglich wieder beſeitigt würden.

Warnung vor Streiks und Putſchverſuchen.
Gegen Streiks und Putſchverſuche veröffentlicht der

Geſchäſtsführende Ausſchuß der Deutſchen Gewerkvereine
(H.-D.) folgende Erklärung: „Seit einiger Zeit werden,
namentlich in den kriegswichtigen Betrieben anonyme

Nimmt man den Kaiſer weg, ſo wird. Der iiſt di rm am Induſtrie die ſchuß hält es deshalb in Übereinſtimmung mit den Haupte e er ſee vorſtänden der einzelnen Gewerkvereine für ſeine Pflicht,
zu erklären, daß der Verband der Deutſchen Gewerkvereine

Flugblätter verteilt, in denen zu Streils und Putſch
perſuchen aufgefordert wird. Der Geſchäftsführende Aus

(H.-D.) den Streik als Mittel zur Erreichung politiſcher
Ziele grundſätzlich verwirft. Jm gegenwärtigen Stadium

den Streik und ähnliche Demonſtrationen nur für ge
eignet, den ſcharfmacheriſchen und regktionären Elementen,

denen die neu gewonnenen Volksrechte vhnehin ein Dorn

e

Bolſchewismus bei uns eine große Propaganda treibt.

Es hat dem Herrn gefallen, in der Frühe des 6. November
nach längerem, sohwerem Loiden meinen leben Marn, meinen
guten Vater, unseren Grossvater, Bruder, Schwager und OKsl,

den pensionierten Eisenbahnbeamten

Dies zeigt im tiefen Sohmerse an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Hellhach geb. Iowitrech.

Krölpa, Herssburg, Halle (Saale), den 7. November 1918.

Bernhard Hellhack
im Alter von 70 Jahren heimsurufen,

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

S S S e S J J

im Auge ſind, Waſſer auf die Mühlen zu leiten und ihren
rückſchrittlichen Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten
wird deshalb von den Mitgliedern der Deutſchen Gewerk
vereine und allen auf freiheitlich-nationalem Boden ſtehen
den Arbeitern erwartet, daß ſie allen Aufforderungen zum
Streik und ſonſtigen Putſchen ent ſchiedenen Wider
ſtand entgegenſetzen, ihnen auf keinen Fall Folge
leiſten, ſondern ruhig ihre Arbeit fortſetzen.“

Bewahrt Ruhe und Zuverſicht.
Der bayeriſche Kriegsminiſter General v. Helling-

rath erläßt an die Bevölkerung einen Aufruf, Ruhe und
Zuverſicht zu bewahren. Es ſei kein Anlaß, wegen des
Schutzes der bayeriſchen Landesgrenze in Sorge zu ſein
von unmittelbarer Gefahr werde die Bevölkerung recht
zeitig benachrichtigt werden.

Entſtehen Unrnhen
Jn einem neuen Aufruf der ſozialdemokratiſchen Par

tei an die Arbeiter und Arbeiterinnen wird
dieſen zu Gemüte geführt, daß die Aufgaben der neuen
rer unmöglich geleiſtet werden können, wenn
alles drunter und drüber geht. „Entſtehen Un
ruhen, ſo wird die jetzt ſchon unzureichende Volks
ernährun-g ganzins Stocken geraten, die ar
beitende Bevölkerung wird dem Hungertode ausge
liefert ſein, währenden die Beſitzenden ſich immer noch
zu behelfen wiſſen werden. Das iſt auch in Rußland ſo
gekommen, und ſelbſt die Gewaltmethoden des Bolſchewis
mus haben daran nichts zu ändern vermocht. len
Unruhen, ſo werden weiter zahlreiche Betriebe ſchließen
müſſen, und es wird nicht möglich ſein, das ungeheure
Heer der Arbeitskoſen zuernahren Für die

re Kameraden aus dem Felde wird keine
rbeit zu finden ſein, und ſie werden ſich auf eigene Fauſt

zu helfen verſuchen, wie ſie können. Das wird zu neuen
inneren Kämpfen Anlaß geben, die weiteres unabſeh
bares Elend im Gefolge haben werden.
Einigungsverhandlungen innerhalb der Sozialdemokratie.

Wie wir erfahren, werden jetzt innerhalb der führen
den ſozialdemokratiſchen Kreiſe ernſthafte Verſuche ge
macht, die beiden feindlichen Flügel wieder zu vereinigen.
Es iſt zu dieſem Zwecke bereits eine Verſtändigung s
kommiſſion in Ausſicht genommen, in die von beiden
Seiten, von der Scheidemann Gruppe und von der Haaſe-
Gruppe, Vertreter entſendet werden ſollen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rösner in Merſeburg.
a

Jn der Nähe von Döllnitz i Aue
iſt ein Wohnhaus mit Scheune,
Stallung, großem Hof, großem

Garten u. za. 1 Mrg. Wieſe zum
feſten Preiſe von Mk. 15500 bei
8000 Mk Anzahlung zu verkaufen.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Grundſtück Verkauf
Weiße Mauer 14, 5—6- Zimmer
Wohnung kann ev. ſofort bezogen

werden. e ge
50 Hr. Futterrühen
hat abzugeben

GroßKayna Nr. 11.
2 große (franz.) nußbaumpolierte
Bettſtellen mit Matratzen

zu verkaufen Teichſtr. 17, 1 Tr.
Eine Kinderdbettſtelle

ſteht zu verkaufen. Zu erfragen
Roßmarkt 5 im Schuhgeſchäft.
Mk. 40 000, ſind im ganzen

od. geteilt aus
zuleihen. Näheres bei

Bekanntmachung.

Damit die dem Kreiſe (der
Kreiskleiderſtelle) von der Reichs
bekleidungsſtelle zur Deckung des
dringlichſten Bedarfs der vbedürf
tigen Bevölkerung gelieferte Ware
auch wirklich der minderbemittelten
Bevölkerung zu gute kommt, wer
den von der Kreiskleiderſtelle auf
Antrag beſondere Bezugsſcheine,
auf beſtimmte Geſchäfte kautend,
ausgeſtellt. Die betreffenden Ge-
ſchäſte erhalten dieſe Ware vom
Kreiſe durch die Geſchäftsabteilung
der Kreiskleiderſtelle (die Firma
Otto Dobkowitz in Merſeburg).
Zur Stellung ſolcher Anträge

a außer den Berechtigten ſelbſt
ämtliche Fürſorgeſtellen des Kreiſes
(amtliche Fürſorgeſtellen für Kriegs
hinterterbliebene, ſämtliche Für
ſorger, auch die der Nationalſtif
tung, Gemeindeſchweſtern, Armen-

Nach kurzer Krankheit ſtarb heute abend plötzlich
und unerwartet unſer lieber Vater und Großvater, der

Handſchuhmachermeiſter

Karl Zeigermann
im 71. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer zeigen dies an

Merſeburg, den 6. November 1918.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 9. Nov.
nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

die Hiaterbliebenen.

pfleger und pflegerinnen, Für
ſorgedamen, Vormünder, die Vater
ländiſchen Frauenvereine und deren
Organe uſw.) berechtigt.

Antragsformulare ſind bei der
Kreiskleiderſtellelle (Landratsamt)

erhältlich. eBezüglich des Stadtbezirkes
Merſeburg ſind die Anträge nach
wie vor dem Städtiſchen Wohl
fahrtsamt (Magiſtrat) einzureichen.
Dort ſind auch die Antragsformu
lare erhältlich.

Das bisherige Bezugsſchein
verfahren wird hiervon nicht be
rührt. Ein Anſpruch auf Reichs
ware beſtebt nur inſoweit, als
ſolche vorhanden iſt.

Merſeburg. den 28. Okt. 1918
Der Königliche Landrat.

Kreiskleiderſtelle,
J. V. von Grone,

Chef für

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben
Schwieger und Großvaters

Eduard Blanke
jagen wir allen herzlichen Dank

Seiffge r e e war Worte am 7 ſowie ſeinem
r, das Gute, was er mir erwieſen hat und ſeinen

Mitarbeitern für das letzte Geleit.
Bündorf, den 7. November 1918.

Wiw. Thereſe Blanke u Kinder.

Dankſagung.

Mannes, unſeres guten Vaters,

meiner Kinder lieber Vater, Sohn, Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Ontel, der Gefreite

durch eine feindliche Granate ein Opfer des
Menſchenmordens geworden iſt Er folgte ſeinem
im Jahre 1917 gefallenen Bruder Franz in die
Ewigkeit nach.

Ww Bertha Weniger geb. Förſter

z Plötzlich und unerwartet erhielten

wir die unfaßbare, traurige Nachricht,
daß bei den ſchweren Kämpfen im
Weſten am 25. Oktober 1918 mein
herzensguter, innigſtgeliebter Mann,

Wilhelm Weniger,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

Merſeburg, den 7. November 1918.

Jm Namen aller Hinterbliebenen zeigt dies an
in tiefem Schmerze

und Kinder.

Dank Herrn Paſtor

Jm Namen aller Hinterbliebenen
in kleinen Poſten, auch zentnerweiſe,

Barzahlung verſteigern.

Auktion.Sonnghend den 9 November d. J., nachmittags 3 Uhr,
werde ich, für Rechnung wen es angeht, im Grundſtück LSceope r e geht rundſtück Lauchſtedter

za 100 Ztr. Weißkraut
öffentlich meiſtbietend gegen

uftrage:Jm A gAlbert Fran ke, Auktionator.



Wir machen hiermit bekannt,
daß für die hieſige Stadt

A. als Schieds männer
1. der Kaufmann Max Nell für

den 1. Bezirk,
2. der Privatmann Jul. Trommer

für den 2. Bezirk,
B. als Schiedsmannsſtellvertreter

der Kaufmann Karl Brendel
für den 1. Bezirk

wiedergewählt und vom König
lichen Landgerichtsvräſidenten in
Halle auf eine dreijährige Amts
dauer (vom 15. Januar 1919 bis
de 1922) beſtänigt worden ſind.

r den 31. Okt. 1918.
I. 1993 18 DerRachdem die Kreiskleiderſtelle

die Verſorgung der Be ölkerung
mit Reichsware einheitlich für den

5 Kreis Merſeburg mittels
eſonderer Bezugſcheine geregelt

hat, wird unſere früher von FallFall gegebene Erlaubnis, einen
beſtimmten Teil von Reichsware,
an denen größere Beſtände vor
handen waren, ohne Anweiſung
des Wohlfahrtsamtes lediglich auf
Bezugſcheine abzugeben, aufge
hoben.

Demnach dürfen z. B. auch
Strümpfe, Hemden uſw., die alsReichs ware ü verwieſen ſind, jetzt
grundſätzlich nur noch auf die vor

Bezugſcheine für
Reichsware verabfolgt werden.

Merſeburg den 2. Nordd. 1918.
M. 1816/18. Der Magiſtrat.
Koßſteiſch Fletſchwarenertar
Andet am 8 November 1918

bei Möbius, Tiefer Keller 1
auch. v. 2—3 Uhr Nr. 1407 1500

r J 34 1501 1600be Hoffmann, Brühl No. 6,
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1601 1700

1701 1800m e e
o e 45 1801 1900Katt. Fin Anſpruch auf eine ve

Ammte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I 1309 1e,

WMerſeburg, den 7. Nov. 1918.
Das ftädtiſche Sebensmittelams,

Freiwillige
und NRachlaß- Auktion.

Gounabend den 9. Roy d. J.
von vormittags 10 Uhr ax,

werde ich im Gaſthaus zum halben
Mond, Gotthardtſtr. hier, folgende
Gegenſtände öffentl. ch, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern
und zwar

1Sofa m. grünem Plüſchbezug,
2 Bettſtellen m. Matratze, eine
Sofabank, faſt neu, I Glasſchrank, i Waſchtiſchtommod
2 Kommoden, 1 ovaler Tiſch.

6mehrere andere Tiſche,
eiſerne Tiſche mit Marmor
platte, 4 runde Tiſche mit
Marmorplatte, 1 Küchenwaſch
tiſch, 1 Magahoniſpieltiſch, ein
Spiegel m. Konſol, 1 Fliegen
ſchrank, 33 Rohrſtühle, Bänke,
Treppenleiter, Waſchmaſchine,
Waſchgefäße, Gardinenhalter,
1 ganz neue Flurgarderobe,
Kohlenkaſten ſowie noch viel
anderes Haus u. Küchengerät,
und Porzellan u. Glasſachen

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in ſehr gut. Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.
Eine kleine Fuhre Mit

zu vo verkaufen Anter Altenburg A.

mmer mit 2 betten
1 Bett frei) an jungen Herrn zue Mätzerſtr. 14, Tr.
Heizh. beſſere Schlaſſtelle

frei Oelgrube 4.
Kaiser Fanoram

Kajser-Wilhelms halte

Halleſche Straße)
Täglich geöffnet von nachmitte

3 bis 9 Uhr abenss
Dieſe Woche

Reiſe durch Mexico.

Verbant ßuchurueker
(Oxtsverein ergehng,

Sonnabend d. 9. Novbr. abende
pünktlich B. Uhr, Berfammlung
in der „Guten Quelle

frei, ſofort an anſt. Herrn zu ver

Funkenhurg.
E. Pfeffer“s

Alt- Leipziger Sanger
wit vollständig neuem Großstadt- Programm.

Auf vielseitigem Wunsch
Sonntag den 10. November 1918,

r Bin unter

N. 43
dem Fernſprechnetz angeſchloſſen

A. Speifser,
Breite Str. 13.

Bin unter

Aer 51
Charakrer-Lebernsbild

Der alte Droschk enkutscher, a

Der kurierte Rüchendragoner,.
In der Titelrolle: Herr Direktor B. Pfeffer

Abenadkasse:
Kassenöffoung 27 Dr.Vſiſ n

Vorverkauf bei Herrn e Zigarrengeschäft, Gotthardrstr. I. Platz (num 1,50, 2. D. 1,25 A.
Platz (num 1,75, 2. Platz 1,50, 3. Platz 0,90

IIIIECCIITEEDECCCMEEAnfang 28 Uhr.

n III n

dem Fernſprechnetz angeſchloſſen

Adolf Böhme,
Schokolgden und Zuckerwaren,

Kl. Ritterſtr. 14.
Bin unter

Nr. 479
dem Fernſprechnetz angeſchloſſen

Kinderwagen
(mod.) zu kauf. geſ. Off. m Preis
unt Wagen“ an die Exped. d. Bl.
3000 Mk. u ſchere Hyporber

ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Off. unter L 5 an
die Exped. d. Bl

10000 Mk.
ſind bei mäßigem Zinsfuße auf
Feld oder Hausgrundſtück bei
völliger Sicherheit ſofort oder I.
Januar auszuleihen. Zu erfragen
Moltkeſtraße 12, unten

Freundliche Echlafſtelle
zu vermieten Johannifesſtr. 18

Schlafſtelle mit 2 Berten, 1 Bett

mieten Meinberg 9.
Gofort leeres Zimmer

zu mieten geſucht. Offerten unter
„leer an die Exped. d. Bl

Achtung!
Freuenhaar, Roßhacr Kaninchen
felle, Lumpen u. Alt-Metalle kauft
zu höchſten Preiſen
Frau drmiseh, Jobannisſte. 16,

Acauhennelge
Mk 1.75 das StückOtto Gtiehriß, Gotthardſſtraße 32

Alle Zeitungen
kauft

Geſchäftsſtelle Merſehurger
Correſpondent.

Cpeſſez wieheln
im einzelnen zur zentnerweiſe

empfiehlt

Walther bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

haether“s

Leſer n
ſind wieder eingetroffen.

K. Leſsering,
A. d. Geiſel nahe am Markt.

Küchenschürzen
(Celluloſe) hübſche dunkle Muſter,
gepunkt und geſtreift
gewöhnlich weit Stck. 6,75 Mk.
extra weit a
mit Träger Averſ. pr. Nachn. ſol. Vorrat reicht

Verſandgeſchäft W. Plath. Jtze

orm e r w 0,90 M

Meldung der von Kartoffelerzengern (Landwirten)
noch nicht belteferten Kartoffelhezugſcheine.

Es wird darüber geklagt, daß ein Teil der Kartoffelbezugſcheine
noch nicht beliefert ſei und daß Kartoffelerzeuger die Lieferung der
früher zugeſicherten Kartoffeln

Die Haushaltungsvorſtände, die bis zum 10. November 1918
nicht im Beſitz der auf Bezugſchein bei den Erzengern unm ttelbar
abgeſchloſſenen Kartoffelmengen ſind, haben dies dem Magiſtrat

nachträglich überhaupt ablehnen

in der Zeit vom 10. 15. November 1918
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 23,

ſchriftlich nach folgendem Vordruck zu melden:

d. Haushalt Vorſtand. d. Se be lieferz den Erzeug e

laut. auf
Stand Wohnung Zir. Pfd NameName

Wohn
und

Wohng.
Vor

name

Mith.
ſindnoch u

liefern
Zt. Pf.

er schreſges,Fahrräder, Nähmaſchinen, Sprech

apparate,

Schmale Straße 14.

ham asehlen

in zchwarz u. draun

a 15, 21
23 Mk.

als Schutz gegen die
nasss Witterung

empfiehlt

PralD-

Werſeburg,

1. Jſt die Belieferung überhanvt verweigert
und mit welcher Begründung
wenn nicht

2. Womit wird die Verzögerung begründet?

Merſeburg, den 4. November 1918.
Der

Merſeburg den II. 1918.

(Unterſchrift).

Magiſtrat.
L. A. II. 3068 8.

Iildehranat,

l Mitterstr. 13,

kermuf M. 402

Einige Liſchgäſte
nimmt noch an

Große Ritterſtr. 17, I Tr.

Reichshund der Kriegshescha cent
j. enemat; Kriess sOrisgruppe Mersenurg

Freitag V 8. November, abends 8 Ahr,
in der

Afffentliche
„Funkenburg“

Verſammlung

Tagesordnung:
„Ne Renten der Kriegsbeſchädigten und deren

Gicherſtellung“.

Kriegsbeſchädigte, Kriegsteilnehmer, ſowie S Boren ſind

wirtſchaftliche

2. Freie Ausſprache.

herzlich willkommen Der Vorſtand.

II

Jungen Büchergeſellen
Franz Vogel,
RPoßmarkt 17.

Sohn achtbarer Eltern n
zuter Schulbildung kann Oftern

als Lehrling
eintreten. Adler Drogerie

Kurt A.Merſeburg a S.
Wir ſuchen zum Antritt

1. April 1919
1 kaufmänn. Lehrling
mit nur guter Schulbildung. Be
werbungen ſind zu richten an

Sachſenwerk, G. m. b. H.
Kräftiger

am

n ontheaterOrosse Riſterstrasse I.
e Programm von

e Freitag bis Sonntag:
Ende der Ama Bonar.

Detekriv- Drama in 4 Akten.

Und die Gerechtigket
fand den Weg,

Kriminalroman in einem Vorspiel und 4 Akten.

Mit Rat und Tat.
Lustspis in 2 Akten wit Albert Paulig.

Sonntag ab 3 Uhr
Vorstellungen für Erwachsene

Der hohen Dnkosten wegen bin en e unsen, die Eintritts-
preſse zu erhöhen. Balkon-Loge 3,50 a Eoge 1.25 RI Voigtiänder

ab 5 Uhr und 7 Ubr:

II. Plaxz 0,75 k. III

Jugend Vorstellung.

Platz d 50 Kk I Platz

Arheitsborſche
von 16—17 Jahren ofort geſucht.

Bürgerl. Brauhans
Tägl. 10 ſſ zu verdienen. Näh. im
bis Proſp. Joh. H. Schultz,

Adreſſenverlag, Cöln 362.

Heimarbeit
für geübte Näherin gibt ab

Frz. Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13.

Ordlent“, van enrchns Mädchen

wird wegen Krankheit ſofort ge
ſucht Breite Straße 8.

Kuwartuns
geſucht Dammſtr. 3.
Tüchtige Anlegerin
für Schnellpreſſe u. Tiegel geſucht.

Gutenberg Druckerei,
Jüngeres Mädchen für vorm.

Der Vorſtand.

In denKammer Lichtspieten
Kleine Ritteretrasae 3

Wieder grosse Tage.

Ergreifendes seelen vo les Drame
Blerzu ein prächttges, bedeutendes Beiprogramm

Anfang Uhr.

Ab Freitag bis Montagenng vorten n n n
Fernruf 529

gesa
in

als Anfwarturg geſucht

Kl. Ritterſtr. pt. I.
Kräftiger Schu junge

wird geſucht v. Brückners Bäckerei
Halleſche Str. 27.

Hund (Dobermann) vor zirka
14 Tagen entlaufen.

derbringer erhält gute Be
eben, Topfmarkt

Ein ſchwar zer Spitz ſeit s Tagen
zugelsuſfen. Abzudolen

Moſſe Nr. 23.
Am Sonntag eine Kinderbog

gefunden. Abzuholen
Kötzſchen Nr. 64.



r. 26686 e
Naumann über das Vertrauen des Volkes Jn die

Reichsverfaſſung iſt vor wenigen Tagen im Avtikel 15 die
Vorſchrift wen aufgenommen worden: „Der Reichskanzler
bedarf zu ſeiner Amtsführung des Vertwauens des Reichs
zages Friedrich Naumann legt in der „Hilfe“ die
Bedeutung dieſer neuen Verfaſſungsbeſtimmung dar. Er
hebt hervor, daß der Reichskanzler zwar ſchon bisher mach
Artikel 17 der Reichsverfaſſung „verantwortlich“ war, daß
er abe- Stimmungen und Abſtimmungen der Abgerdneten
gegenüber tkrotzen konnte, ſolange Kaiſer und Bundesrat
ihn hielten. Er war ja von oben her geſetzt und konnte
nur von oben her entfernt werden. Künftig bedarf der
Reichskanzler zu ſeiner Amtsführung des Vertwauens des
Reichstags, d. h. der Reichstagsmehrheit. Friedrich Nau
mann ſagt: „Eine Reichstagsmehrheit kann auf die Dauer
micht ohne Volksmehrheit beſtehen, denn jeder Volksver
tweter iſt von dem Reichstagswahlen ahhängig. Sie er
halten eine ganz andere Bedeutung. Von nun iſt der
Stimmzettel des Reichstagswählers wirklich ein politiſcher
Wertgegenſtand, ein Beſtandteil der Souveränität. Der
Bagriff Stagtsbürger vermehrt ſeinen Jnhalt, denn dev
Wähler wählt den Vertreter, der Verwweter wählt oder
boſtätigt den Reichskangzlev, dieſer aber macht die Politik
Man wird ſagen, das wahre Volk ſtehe garnicht hinter der
Regierung, ſondern ſei konſervativ bis in die Knochen
Wo aber iſt dieſes „wahre“ Volk? Wo wird es ſein, wenn
ſofort nach Kriegsſchluß der Kanzler und die Mehrheit ſich
in der Reichstagswahl neue Lebenskraft und neuen Volks
auftrag holen Dann wird die übarwältigende Maſſe
das billigen, was jetzt aus Not der Zeit etwas eilfertig
und ohne Nationalverſammlung zuſtande gebracht werden
mußte. Der Volksſtaat wird vom Volke geweiht werden
Die Maſſe hat Gefühl dafür, vom welcher Gruppe, von
welchen Männern ſie geleitet ſein will. Je mehr nun
dieſes Gefühl ſtaatsrechtlich anerkannt wird, deſto feſter
wird auf Grund des Volksvertrauens die Regierung
wirken können. Der Mann im ganzen wird angenommen
vder abgelehnt. Mit ihm werden ſeine Staatsſekretäre
und andere S angenommen oder verworfen. Das
Volk ſoll nur einfach zur Haupeperſon Ja oder Nein ſagen,
Das kann das Volk, das ſoll es tun.

eine Summe von 35 000 Mark zur Errichtung eines Le
digenheims i weibliche Angeſtellſe, umd Arbeiterinmen

Merade bungenten einer Buſ gdeburge
giſtrat hat ſte ſich bereit erklärt, das Geld ſchon jetzt zur
Verfügung zu ſtellen, wenn ihr der Zinsgenuß in der Höhe
vom 5 Prozent des Kapitals gewährleiſtet wird. Dieſes
Anerbieſen iſt angenommen worden

F. Magdeburg, 6. Nov. Schweres Unglück hat die
Familie Händel, Lödiſchehofſtraße, betroffen. Während
die Mutter kurze Zeit abweſend war, ſpielten die Kinder
mit Streichhölzern umd verurſachten einen Brand Dieerbeigeree Feuerwehr fand drei Kinder o t vor
Der 15 jährige Alfred war am ganzen Körper verbrammt,
der dreifährige Heinz und die ſünfjährige Edith waren
erſtickt. Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Jena, 6. Nov. Der Gefreite Paul Weiß, der in der
Nacht zum Dienstag zwei in einem öſfentlichenm Hauſe
zu Jeng untergebrachte Mädchen ermordet und ber
vaubi hatte, iſt von der Dresdener Polizei feſtgenommen
und dem Militärgericht zugeführt worden.

Altenburg, 7. Nov. Der 28 jährige Bureauvorſteher
Karl Rauh ſchaffte einen Handwagen voll Gemüſe nach
der Stadt ſetzte ſich mit zwei Brüdern auf den Wagen
und lietz ihn die ſteile Zwickauer Straße hinabrollen, mit
dew Beinen lenkend. Er verlor die Herrſchaft üben den
Wagen, fuhr an einen Prellſtein und kam ſo unglücklich
zu Falle, daß er tot liegen blieb. Die Brüder kamen
mit dem Schrecken davon

Se R e gfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

87. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau von Kroneck ſah ihre Tochter ſcharf am

„„Hör mal Hilde, Fräulein ſagte mir, ſie habe dir ein
Päckchen mit einem Ring gegeben, das din Harry zuſtellen.
ſolllteſt. Iſt das wahr

„„Ja, Mama Fräulein wollte das Päckchen nicht an
vühren. Da habe ich es d Und ich fand darinnen
einen ſehr ſchönen und koſtbaren Ring mit einem Brillan
tem und einer Perle.“

Die Mutter machte ein ſtrenges Geſicht.
Du hätteſt Harrh den Ring ſofort zurückgeben ſollen.

Jch kann mir ja bedenken, daß es dich gereigt hat, den
Ring ſelbſt zu beſitzen, aber das geht doch nicht. Gib ihn
alſo Harry ſofort zurück.
Hildes Geſich! rötete ſich jäh. Jhre Augen blickten mit

einem ſeltſamen Blick auf die Mutker.
„Du denkſt doch hoffentlich nicht, daß jch mich an dieſem

Ring bereichern wollte. Mama?“ fragte ſie hart und laut
„Nun, jedenfalls haſt du ihn doch mich e r. Alſo

gib mir den Ring, ich will ihn Harry ſelbſt geben
„Jch beſitze ihn nicht mehr, Mama
Was ſoll das heißen. Wo iſt der Ring?“
Hilde ſah ihre Mutter feſt an
„Jch habe ihn an die richtige Adreſſe befördert, Mamag,

denn in Fräuleins Zimmer hat ihw Hapry doch nur irr
tümlich gelegt.

„Wie meinſt du das Was ſoll das heißen
„Dawauf erlaß mir bitte, vorläufig die Antwort Mama,

bis heute nach Tiſch.
Frau von HKroneck hob mahnend die Hand.
„Du wirſt doch keine Dummheiten machen Hilde?“
Hildes Lippen zuckten

Freitag den 8 November

Koburg, 6. Nov. m er wsrichten. Bei einem Eimb'ruche in das v. Swafneſche
Schlotz im Obertheeres wurden große Mengen Likör,
Schokohadee und Schokoladenpulver, Bohnenkaffee, Tee,
Kels, Lebkuchen uſw. entwendet. Der Dieb, dem dieſe
ſchönen Sachen in die Hand fielen, ſoll ein Bekannter ſein,
denn ein Fremder wird ſchwerlich ſolche Mengen Friedens
ware im Freiherrlichen Schloſſe vermutet habem

7. November.
Den Heldentod erlitt im dem letzten Kämpfen dev

Gefreite Tiſchler Wilhelm W eniger, Hallleſche Straße
Nr. 80 hier wohnhafh. Er war Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

Als Schiedsmänner ſind wiedergewählt und be
ſtätigh worden Kaufmann Max Nell, Privatnaum Ju
lius Trom mer und Kaufmann Karl Brendel letz
terern als Sſchiedsmanns-Stellvertwetew für den 1. Bezirk

Das Ergebuis der 9. Kriegsanleihe im Bezirk
Merſeburg iſt noch dahin zu ergänzen, daß die Werbung
durch die militäriſchen Stellen des Garniſonkommandos
Merſeburg den Betrag von 4 650 000 Man ergeben
hat. Auch dieſes Ergebnis iſt ein erfreuliches. Beteiligt
ſind hierbei 1750 Einzelzeichnungen. die in der Hauptſache
von Landwirten herrühren,. Alſo die Annahme das plaute
Land habe ſich vom der Zeichnung etwas suwückgehalten,
iſt auf Grund dieſes Ergebniſſes eine falſche. Auch die
Lamdwirte haben demnach ihre volle vaterländiſche Pflicht
erfüllt. Durch die militäriſche Werbeorganiſation ſind
bei den letzben vier Kriegsanleihen hier vund 2138 Mil
hiomen Mark aufgebracht worden

Eine Stadtverordnetenſttzung findet gan Montag
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 10 Punkte

Uber die Verausgabung von Strümpfen, Hemden
uſw., die als Reichsware überwieſen ſind, veröffentlicht
der Magiſtrat in der vorliegenden Nummer eine Bekbanntt
machumg, auf die wir beſonders aufmerkſam machen.

Meldung der noch noch nicht belieferten Kartoffel
bezugsſcheine. Der Magiſtra? fordert die Haushaltungen,
die noch noch nicht im Beſitz der auf Bezugsſcheine bei
den Erxzeugernm unmittelbar abgeſchloſſenen Kartoffel-
mengen ſind auff, dies ſofort in der Zeit vom 10. bis
15. November im Rathaus (Zimmer Nr. 23) nach einem

e

ich Wochen nd bekannt dieen hen e Janmar) vor geſehen.
Es ſind ſolgende Wochen hierfür feſtgeſetzt worden: 18. bis
24. November, 16. bis 22. Dezember und 6. bis 12 Jannar
Wie wir vernehmen, wird in der Stadt Merſeburg die
Ausgabe des Fleiſches nach der fleiſchloſen Dezeamberwoche
ſo enfolgen, daß die Haushaltungen für die Weihnachts
feiertage nicht ohne Fleiſch ſind.

Wegen Unterbrechung der Poſtverbindung mit Ru
mänien, Bulgarien und der Türkei infolge Ver
kehrsſtörungen außerhalb Deutſchlands iſt die Annahme
von Privatpoſtſendungen nach dieſen Ländern bis auf
weiteres geſperrt.

Rechtzeitige Aufgabe von Weihnachtsbeſtellungen.
Mam ſchreibt uns Mit Rückſicht auf die gagenwärſigen
poſtaliſchen Verhältniſſe und die Schwiewigkeiten guf dem
Hewſſtellumgsmarkte dürfte es ſich in dieſem Jahre emp
fehlen, die Weihnachtsbeſtellungen ſo rechtzeitig als möglich
aufzugebenm. Das gilt in beſonderem Maße für Buchbe
ſtellumgen ins Feld, da nicht nun zahlreiche Werke auf den
Lagern der Buchhändler fehlen, ſondern auch inſolge der
lamgſamen Poſtbeförderung die Sendungen oft wochenlang
unterwegs ſind. Mit der früheren Methode, die Weih
wachhseinkäufe erſt im letzen Augenblick zu beſorgen, muß
daher diesmal überall da gebyochen wenden wo der Wunſch
beſteht, die Bücher nicht erſt nach dem Feſte inghie Hände
der Feldgrauen gelangen zu laſſen. Dieſe Rückſicht

machen wir hierauf beſonders gufmerkſamn

ſehr Geſcheites geran habe, indem ich einen Jrrtum korri-
gierke. Jch hoffe, mir damit ein Lob von dir zu verdienen

„Willſt du mir nicht lieber ſagen, was du mit denn
Ringe angefangen haſt

„Gleich nach Tiſch, Mama eher bringſt du nichts aus
mir heraus. Aber du kannſt gang unbeſorgt ſein, mih dem
Ring iſt alles in beſter Ordnung. Wer hat dir denn davon
geſp. ochen 2“

„Harry ſelbſt Jch fragte dann Fräulein nach dem
Ringe, und da ſagte ſie mir, daß ſie ihn dir übergeben hat.

Hildes Augen blitzten auf.
F u Mama, wie findeſt dar Harrys Benehmen gegen

ränlein 2g e von Kroneck machte ein abweiſendes, ſtrenges
Geſichb.

„Uber ſolche Sachen darf eine junge Dame von guter
Ergiehung nicht ſprechen. Und ich verlange von dir, daß
du niemand e was darüber ſagſt, daß Harry dem Fräulein

einen e e S W„Jch bin natürlich auch der Anſicht, r ni
davon erf huen darf, wenn ſie nicht die Verlobung rück
gängig machen ſoll.“

Die Mutten machte eine erſchrockene Bewegung
„Still biſt du von Sinnen?“
„Wir ſind a allein, Mamng.“ S„Hilde, Hilde! Es iſt doch ein Kreug mit dir.
Ein bitterer, un jugendlicher Zug lag um Hildes Mund.
„Haſt du das Harrgy auch geſagt, Mamg, oder findeſt
daß er ſich richtig benommen hat?“

„Schweig? Du biſt ſehr vorlaut. Und jetzt gehe, ich
habe keine Zeit mehr. Aber vergiß nicht über die An
gelegenheit darfſt du kein Wort verlauten laſſen

„Jch vergeſſe es nicht, Mama.“
„Gut. Und jetzt könnteſt da hinüber zum Gärtner

gehen. Er ſoll dir Blumen zum Schmuck für die Tafel

dat,

er Correſpondent“.
Auf s Dunchh alten eiwge

f t Gewerbe Verein un

feindliche Kugeln noch in der

„Jch glaube im Gegenteil, daß ich ausnahmsweiſe ehwas
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dürfte nicht nur im Jntereſſe der Geſchäftswelt liegen,
ſondern auch in dem des Publikums ſelbſt, da es infolge
des auch im Buchhandel beſtehenden Perſonalmangels kaum
möglich ſein düvſue, die Lieferungen rechtzeitig auf den
Weg z bringen wenn die ſonſt im wenigen Tagen zu be
wäldigende Arbeit nicht auf mehrere Wochen vor dem Feſte
verteilt werden kann

Zurückziehung der Jahrgänge 1870/71 in die u
Aus Berlin meldet W. T. B. Wie wir vom Krieges
miniſterium hören, n Anordnungen getroffen, daß die
Jahrgänge 1870/71, ſoweit ſie nicht an Kampfhandlungen
beteiligt ſind, unverzüglich in die Heimat zurück
gezogen werden.

Verſorgung mit Wintergemüſe. Die deutſche Ge
müſeernte geht zu Ende. Noch kommen zwar reichlich
Weißkohl und Rote Rüben (Beeten) auf die
Märkte. Das wird aber nur noch kurze Zeit dauern

ausfrau dieDeshalb n jeder und beſonders jede
jetzt gebotene Gelegenheit. Es kann nicht dringend genug
empfohlen werden. Schneidet möglichſt viel
Weißkohlſelbſt ein Macht Rote Beeten in

roßen Mengen ein! Wer rechtzeitig Weißkohl undRite Beeten einlegt, wird beſonders in den letzten

ſchwierigen Wintermongaten und nament
lich beim nächſten Frühjahrsanfang den
Nutzen davon haben.

Schadhaftes und ſchmutziges Papiergeld dem Ver
kehr entzogen! Der preußiſche Finanzminiſter hat
die nach geordneten Behörden und Kaſſen angewieſen, be
ſchädig e und unbrauchbar gewordene Banknoten, Reichs
ſaſſenſcheine und Darlehnskaſſenſcheine, auch die geklebten
umd beſchmutzten, zwar anzunehmen, aber nicht wieder
auszugeben ſondern gegen umlauffähige Reichsbanknoten,
Pichskaſſenſcheine oder Reichsdavlehnsſcheine bei der
Reichsſchuldenverwaltung Kontrolle der Staatspapiere)
oder der Reichsbank einzutauſchen.

Feldpoſtbriefſendungen. Jm Hinblick auf neter
dings mehrfach lauf gewordene Klagen über eine r ler

Beförderung von der Front nach der Heimat wird
awauf hingewieſen, daß eine etwaige Verlangſamung in

der Uberkunft dieſer Sendungen darin ihren Grund hat
daß die Truppen vielfach ber den gegenwärtigen großen
Kämpfen ihre Poſt nicht Zug um Zug bei den Feldpoſt
anſtalten gufliefern können, und daß auch die eingatretenen
e umgen und die dadurch vevanlaßten Beförde
rümgsſchwierigbeiten auf der Eiſenbahn eine Verzögerungin der Ubenkumft dew Feldpoſtbrieſſendumngen e mee
machen.

Das Lyseum zeichnete auf die Hriegsanleihe
23 000 Mark. Dieſe Summe ſteht nur dew bei der
8. Anleihe gezeichneten Summe nach, während ſie glle bei
den früheren Anleihen gezeichneſen Summen überſteigt

ber Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des
Flugweſens ſprach an Mittwoch ghend ipoli in ei

v em Kau enveranſtalteten, leider nur ſchwach beſuchten Verſammlung
e Freund aus Leipzig, deſſen Vortrag durch
tadelloſe Lichtbilder wirkſam unterſtüßt wurde. Nach
einer kurzen Begrüßung der e durch den Vor
ſißenden des Gewerbe-Vereins, Rentner Rügow, nahm
der Obengenannte das Wort, wies auf die mögliche Nähe
eines Waffenſtillſtandes hin und betonte, daß ſich gerade
der jetzige Zeitpunkt zu einem Rückblick auf unſer Flug
weſen ſehr gut eigne. Den erheblichen Vorſprung an
erkennend, den Frankreich vor Beginn des Krieges audieſem Gebiete erlangt hatte, hob er hervor, wie ſchnell ſg

das deutſche Flugweſen den Anforderungen der Zeit an
gepaßt und wie bald es weit beſſere Flugzeuge in den
Kriegsdienſt geſtellt habe, als England und Frankreich.
Redner verbreitete ſich nun über die Technik des Flug
zeugweſens, kennzeichnete den Unterſchied zwiſchen den
ſtätiſchen Fliegern, deren Träger das in einer dichten
Hülle feſtgehalkene Gas iſt und ließ im Geiſte nochmals
die verſchiedenen Syſteme (Parſeval, Zeppelin, Gro rZuftfchifff an den Zuhörern vorüberziehen. De e
Zeppelin mit ſeiner Gaszelleneinxrichtung gegenüber denanderen Ballonen einen weſentlichen Fortſchritt emacht

habe, ſei beſonders hervorzuheben; nur durch dieſe Ein
teilung in abgeſchloſſene Zellen ſei es möglich, den Ballon
ſelbſt nach der n e mehrerer Gaszellen durch

Luft zu halten, da der Pro
h

heute Mittag geben und kannſt die Blumen dann gleich
in die, Jardinieren ordnen.“

„Gern, Mama, aber Fräulein macht das viel hübſcher,
als ich es kann.

Fräulein hat nicht Zeit.
„Dann tue ich es natürlich gern.“Hilde ſchlenderte in die Gärtnerei hinüber. Als ſie

Zeſelbe betrat, ſah ſie den Wagen, der Marig nach dem
Bahnhof brachte, über die Wieſen fahren. Keine Ahnung
ſeate e Porter n ſie ſich als tSie holte die Blumen, ordnete ſie ſo zierlich als möglichin die Jardimeren und Vaſen und ging dann auf ihr

um ſich ihren Anzug für heute mittag zurechtzu
egen.
Sie hatte das getan und trat nun in ihr anderes

wo der Schreibtiſch ſtand. Erſt jetzt ſah ſie den
rief liegen. Überraſcht ſah ſie darauf nieder und er

kannte betroffen Marias Schrift. Eilig öffnete ſie das
Schreiben und las es durch. Dann ſank ſie entgeiſtert in
einen Seſſel. Die Tränen ſtürzten ihr aus den Augen

Maria fort
Da mußte es geſtern und heute morgen etwas Beſon

deres gegeben haben. Wahrſcheinlich war die Mutter da
hintergekommen, daß Harry Maria nachſtellte, und hatte
ſie kürzer Hand entlaſſen. Deshalb wußte die Mutter
von dem Ringe

Ein heißer Schmerz erfüllte Hildes junge Seele Sie
fühlte erſt in dieſem Augenblick ſo recht, was ihr Maria
geworden war, wie dieſe veredelnd und erzieheriſch durch
ihr Beiſpiel auf ſie gewirkt hatte Und ihr Herz würde
nun immer von Sehnſucht nach Maria erfüllt ſein

Sie weinte ſchmerzlich und grollte dem Bruder der
Maria hinausgetrieben in eine ungewiſſe Zukunft

Was war es nur, das Maria bedrückte, zu Frau von
Klimſch zu gehen? Was bedrückte ihre Seele

Sortfetzung folgt.



i ren n es Täle eine Beolohang bisFredt k. e e nAmmendorf, 5. Now ber 2000 Einwohner
zählen im Saalkreiſe nach der Zählung vom 5. Dezember
1917 die Landgemeinden: Ammendorf 5785, Nietleben 4634
Diemits 2730, Radewell 2459 und Dölau 2454. Nahe daran
ind Oſendorf mit 1938 und Döllnitz mit 1678 Einwohnern
lle dieſe Orte ſind durch die Nähe von Halle mehr ge

S viele e e Am S en55 g ihn S Aus dem Saalkreiſe, 6. Nov. Am Sonnaben enVeritee Stabtgemeinde r Rentengutsgefellſchaft. und Sonntag den 10. November finden in Niet
Der Magiſtrat hat beſchloſſen Z. laben, Ammendorf und Osmünde Verſammlun

Die Stadtgemernde Merſeburg tritt der Rentenguts gen ſtar, in denen Abg. Delrus und Parteiſekretär
geſellſchaft Merſeburg e. G. m. b. H. mit einem Kapital Dornblünth ſprechen
von 50 000 Mark bei. Die Mittel werden den fur
Wohnungsfürſorge bereit geſtellten 275 000 Mk. ent e J

e e Muſchel e Aender Magiſtrat aus: Die S NovemberZur Begründung führt

Mücheln, 7. Nov. Die im Einverſtändnis mit dem

Pellet en Teil der ſehlenden r h genS er Vor e ſlacht Ker sden Engländern dur Ausnußung der Eleltrigität ge
lüngen ſei, die Fahrten der Zeppeline über London für t tidiele recet gefahrdrohend M geſtalten und daß unſererſeits vom 1. April 1919 an das Schulgeld für Auswärtige au
dieſer Exfindung gegenüber das Ballonſyſtem Schütte den doppelten Satz des Schulgeldes für Einheimiſche, alſo
Lang aufgenommen worden ſei, bei dem das ganze Gerüſt i 96 Mark zu erhöhen Es wird gebeten, dieſem Be
des ſtarren Ballons aus Holz hergeſtellt iſt. Dieſe Ballone ſchluß beizutretem
werden guch heute noch im Felde benutzt, während von Sden halbſtarren Syſtemen im Kriege kein Gebrauch ge
macht wurde. Gang vedeutende Fortſchritte ſind beſonders
auf dem Gebiete der beweglichen Flugzeuge gemacht wor
den. An einer Reihe prachtiger Lichtbilder zeigte dies
der Vortragende den Anweſenden, die mit großem Inter
eſſe den hierbei Erklärungen ſolgten. Die

ein geringeres v wird. Deshalb haben
Schuldeputation und agiſtrat einſtimmig beſchloſſe

Bilder führten die Slugguge von den einfachſten bis zu
den vollkommenſten Syſlkmen vor; nur die jetzt in Ge
brauch befindlichen Kriegsflugzeuge durften nicht gezeigt
werden. Beſonders erwähnt wurde das Verdienſt Otto
Lilienthals, der durch neue Anordnung der Trag und
Gleitflächen das moderne Flugzeug weſentlich verbeſſert
abe. Auf der weißen Wand erſchienen noch der Etrich
umpler-Eindecker, der Bleriot-Eindecker, die Flug

maſchine der Gebr. Wright und andere Auch Phpto
gramme, von Jhegern auſgenommen, traten auf die
Fläche. Prof. Freund wies ferner darauf hin, daß die
Apparate jetzt aus ſehr ſolidem Material ergeſtellt wer
den, da das Gewicht derſelben keine große Rolle mehr
prielt. Durch die Vervollkommnung der Motore ſei es
möglich, auch den ſchwerſten Apparat zu heven. Welche
Belaſtung die großen Kriegsflugzeuge geſtatten, tann man
daran ermeſſen, daß dieſe Zzurzert mit 5-6 Maſchinen
gewehren ausgerüſtet ſind oder auch 6000--7000 Kilogr.
Bomben mitfuhren. Das großte Verdienſt der Kriegs
flugzeuge kiegt auf dem Gebiete der Beobachtung und der
Rregulierung der Artrheriewrrtung. Die hochſten Anforde
rungen an die Nerven der Flieger ſtellen aber die Luft
kämpfe, bei denen erſtaunliche Leiſtungen vollbracht wer

Rentengutsgeſellſchaſt, welche ja hier die bekannte An
ſiedelung an der Halleſchen Straße gegründet hat, iſt an icheln,
die Stadt mit dem Antrage herangetreten, ſich mit 50 000 Kriegsminiſterium angeordnete Muſter ung und Aus
Mark zu veteiligen, weil ſie die Abſicht hat, die Siede hebung findet im Kreiſe Querfurt wie folgt ſtatt. Sonn
lungstätigkeit auf breiterer Grundlage aufzunebhmen und J abend den 28. November 1218 in Neumark, Montag
auch im Gebiete der Stadt Merſeburg weitere Siede den 25. November [918 in M ücheln.
lungen zu ſchaffen. Für erne Beteiligung der Stadt war S Querſurt, 7. Nov. Hier findet am Sonnabend eine
Vorausſetzung, daß die Rentengutsgeſellſchaft nicht allein öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der die Reichstags
derartige Stellen ſchafft, wie ſie in der jetzigen Kolonie ab geordneten Koch Unterfarnſtedt (Fortſchr. Volksp.)
an der Halleſchen Straße veſtehen, ſondern daß ſie auch und Dhiele- Halle So über die gegenwärtige Lage
dazu übergeht, an geeigneten Pläßen kleinere Stellen zu ſprechen werden. Die Verſammlung vird im Gaſthaus
grunden, in Form von Eine oder Zweifamilien-Häuſern, zum goldenen Stern abgehalten. e
auch in Form von Reihenhäuſern oder von Gruppen Wendelſtein, 6. Nov. Dem Schleuſenmeiſter Fritz ſche
bauten, zu denen natürlich auch noch erne Gartenfläche ge wurde das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen verliehem
horen wird. Dem will die Rentengutsgeſellſchaft nunmehr Ebenſo wurde dem Jubelpagr zur goldenen Hochzeit ein
entſprechen. Geſchieht dies aber, ſo hat die Stadt ein J von S. Majeſtät geſtiftetes Jubiläumsgeſchenk von 50 Mk.
großes Intereſſe daran, daß derartige Siedelungen auch I durch Pfarrer Buhrow überreicht e e
im Stadtgevbtete errichtet werden, und zwar moglichſt bald, S Laucha, 6. Nov. Der Privatmann Albert Tr bis
und daß die Stadt dabei ihren Einfluß und ihre Meinung der im 78. Lebensjahre ſtand und leidend war, iſt ſeit
geltend machen kann. Dies kann ſie aber nur dann, wenn Sonnabend vormihtag v er ſchwunden Die Ange

e f örig daß er ſi in Leid angetan hat.den. Die großen Kampfflugsenge haben heute Eigenge- ne an der Htentengutsgefellſchaft ſelbſt beteiligt iſt And. hörigen nehmen an, daß er ſich ein Lei ewichte bis da e Se an s ralen insbeſondere dann, wenn ihr ein Platz im Aufſichtsrat e e
pannwerten bis zu 45 Meter. Damit iſt der Ertinder- uſteht, was ja von der ten ntsgeſell ſchaſt nunmehr Berngeſt 1edoch noch nicht zufrieden es ſind Motore projettiert ſ angeboten iſt und bei Umwandlung ver e O. in. b.
bis zu 6000 Pferdeſtärten und Apparate, die dem Reiſen
den eine größere Sicherheit bieten, als er ſie auf der
Straße findet. Hieran anknüpfend erging ſich der Vor
tragende in Zukunftsbildern, die weite Entfernungen faſt
perſchwinden laſſfen, namentlich für den, der imſtande iſt,
ſich ſelbſt ein Slugzeug anzuſchaffen und fur ſeine Reiſe
Zwecke zu verwenden. Die Preiſe ſind freilich jetzt noch
siemlich hoch, werden aber ber einſetzender Meaſſenfabrika
tion vielleicht bis auf 20000 Met. für ern Flugzeug herab
gehen. Meit dem Wunſche, datz der erſehnte Frieden vald
geſratte, auf dieſem Geviete werter u arbeiten und ſelbſt
die grötzten Prozjette zum Wohle unſeres Vaterlandes zu
Perſolgen, ſchtoß der Redner 10 Uhr ſeinen hochſt inter
eſſanten Vortrag
Rotes Kreuz. Die Sammelbüchſen in der Königlichen Kreiskaſſe ergaben wieder 110,36 Mk.

Der Reichsvund der Kriegsveſchädigten und ehe
maligen Kriegsteiluehmer, Ortsgruppe Meerſeburg, ladet
e öffentlichen Verhamanlung an Freitag abend in

Funkenburg ein in der über Das Thema Die Renten
Der Kriegsbeſchäadigten und Deren wir hchagtliche Sicher

in erne G. m. D. H., wie ſie von dem Herrn Miniſter ge
wünſcht wird, auch ſatzungsgemäß feſtgelegt werden ſoll.
Die Rentengutsgeſellſchaft t eine gemeinnützige Siede-
lung und dementſprechend dürften ihre Gewinne nicht Die Jnſhoher wie 5 Prozent ſern. Dieſe Verzinſung iſt aber I Leumnants und zwei Unteroffiziere, ſind dort
visher auch erreicht und wird nach Angabe der Geſell Schweres Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus
ſchatt auch ſtändig weiter erreicht werden. Saarberüchen gemeldet Montag abend gegen 624 Uhr

Die Wohnungsdeputtion hat auf Grund dieſer Sach geriet ein Wagen des Perſonenzuges 511 auf der Fahrt
lage dem Magiſtrat vorgeſchlagen, ſich mit 50 000 Mk. an von Völklingen nach Buß in Brand Der Zug wurde
der Rentengutsgeſellſchaft zu beteiligen und der Magiſtrat durch das Ziehen der Nptbremſe zum Stehen gebvachſ, T
iſt dieſem Vorſchlage beigetreten S wird gebeten, dem war ein ſchen des Wagens nicht mehr möglich, ſo da
entſprechend zu veſchließen. Die Gelder würden den r der ganze obere Wagenkaſten ausbrannte. Dabei ver
Woynungszwecke zur Verfügung geſtellten 275 000 et zu Junjglüchhem I Reiſende tödli ch während etwa

entnehmen ſein. 13 Perſonen Verleßungen erlitten n
iſt Benzim oder anderer feuergefährlicher Stoff heimli

Teilweiſe Schließung aller höheren Schulen e e e e worden. Die weitere Unterſuchung
Das PRwvinzial Schulkollegium hat unterm 1. Nov. Behördlich geſchloſſen wurde nach einer Meldung des

folgenden Erlaßz herausgegeben. S Berliner Tagebl. infolge der ekeler
Nach den Enmittelungen des Kriegswirtſchaftsamtes iſt unlueena, S

en p S 2 r Teedie Gefahr nſewer
Der Kartoffel und übenernde

Zuſammenſtoß zweier Aeroplane in Holland. Uber
dem Flugplatz Soeſterbeng ind am Freitag vormittag
Zwei in 100 Meter Höhe liegende Militärflugzeuge zu
anmmengeſtoßem und abgeſtürzt aſſen, zwei

regenden und geſundichen e echand lung der on die große
arme hadren fabrt h war n e gensv u rhebrich

vor Eintritt des Froſtesrellum hen t An ſom 7 burg Eim Straſverſahren gegen den Fabrikbeſitzer iſtſtellung geſprochen wird. Anfang 28 Uhr. v wegen ch die S S WegHrugfehlertenfel, Jn en von Profeſſor Dr. Chr acht mehr eingebracht werden kann, wegen des durch di eingeleiteh
Grippe ungehener vermehrten Mangels am Arbeitskräften
auf das Höchſte geſtiegen. Hilfe durch Gefangene und
Soldaten iſt über das bisherige Maß hinaus nicht mehr
zu beſchaffen. Nur wenn die Schuljugend in ausgedehn
teſtern Umſange zur Lamdarbeit herangezogen wird kann
die drohende und für das Geoſamtwohl verhängnisvolle
Schädigung unſeres Lebensmittelſtandes vielleicht noch ab
e oder wenigſtens betwächtlich herabgemindert
werdem

Bei dieſer Sachlage iſt es unſere vaterländiſche Pflicht,

J. Klumker herausgegebenen Werk „Beiträge zur Theorie
d Politik der Fürſorge vehandelt in Heſft 8 Dr. Franz
ff. „die Rechtsſtellung der unehelichen Kinder in
Bürgerlichen Geſetbuch und ihre Reform“, Seite 36 hat
ſich ein ſonderbarer Druckfehler eingeſchlichen, es heißt
an Hat das Kind den Beginn des A. Jahres erlebt ſo
gebührt ihm der volle auf das Vierteljahr entfallende Be
g. So ſoll es im J 1710 B. G. Baeſchrieben ſtehen.
Wem aber gebührt denn dieſer Betrag ehe das Kind den
Beginn des 4. Jahres erlebt hat Er gebührt doch ſicher
Und gewiß auch ſchon vor dem Beginn des 4 Jahres dem
Kind. DHemgemäß ſteht guch im 9 1710 B. G B. etwas
ganz Auderes, nämlich „Hat das Kind den Beginn
des Vierteljah s erlebt ſo gobührtihm der

e hen e r Bet vwag.“ Höchſt intereſſant ſind die echtſausführumngen
des Verfaſſers zur Reſorm inſonderheit auch bezüglich
S 1708 B. G. B. der den Vater verpflichtet dem Kinde
einen den geſamten Lebensbedarf umfaſſenden Unter
halt zu gewähren, woraus aber die Geri raxis einen
h beſcheidenen Beitrag zu den Unterhaltskoſten gemacht
t Unerfindlich iſt es, wie man mit ſolchen Unterhalts

Von Berliner Hamſtern erwürgt, Jn Bal z bei
Vietz wurde am Sonnag die 34 Jahre alte Frau Emma
Konrad in ihrer Wohnur g. ermorden aufgefunden
Eingehende Nachforſchungen ergaben, daß am Vormittag
ein Mann und eine im Ort geweſen ſind, die bei
verſchiedenen Leuten Lebensmitteln vorgeſprochen
hatten und dann zu der Frau Konrad gegangen waren
Weiker wurde feſtgeſtells, das ſie mit dem nächſten Zuge
tm der n wach n ab gefahren nd Wahrſchein
lich ſind die Hamſter mit der Frau in Ein t geraten inden Leitern und Lehrern der uns um ber ſtellten Anſtalten e t erlangen u See wer W

nochmals dringlichſt ams Herz zu legen, allen ſchulmäßigen
Bedenken zum Trotz die Aufgaben des Kriegswirtſchafts
amtes in jeder Beziehung eifrigſt zu fördern. Die Ange
örigen der Schüler ſind durch Aufklärung über die Sach

age dahin zu beeinfluſſen, daß ſie ihre Einwilligung zur
Mitarbeit ihrer Kinder geben, und es iſt dafür Sorge zu
tragen, daß den Anforderungen von Jung- und Jungſt
mannen durch die Vertrauensmänner möglichſt vaſch und
möglichſt umfangreich entſſprochen wird. Um die fweiwillige
Meldung der Schüler zu fördern, ermäch gen wir die An
ſteltsleiter, da, wo die örtliche Sachlage oder die Höhe der
angeforderten Zahlen von Schülern es gebietet die Klaſſen
bis O. l bezw. die Seminare und Präparandenanſtalten
ganz Pis auf weiteres zu ſchließen. Vorausſetzung für
dieſe Maßnehme wäre, daß die Verwendung des größten
et der Schüler für die Landarbeit dann wirklich ge
ichert wäre.

Damit wäre die Frage, ſoweit die höheren Schulen in
Betracht kommen, dankenswerterweiſe in unſerem Sinne
erledigt. Uns wird dazu noch geſchrieben, daß außerdem
airzeitd mindeſtens 4000 Jumgmannen in der Provinz land
wirtſchaß lichen Tienſe tun. während für Bucheckern
Sammlungen nur kleine Kinder und Mädchen in Betracht

s Wien wird gemeldet Ein vollſtändig überfüllter
l n, die in die Heimat zogen, erlitt

nen Achſenbruch, durch den der
geriſſen wurde. Drei Wagen
Trümmer. Die nachrollenden

Bisher wurden 29 Tote

Preſſe ſtimmen zur Friedensfrage
Berlin, Nov. Damit, daß unſere Feinde im all

gemeinen Wilſons Anſchauungen beitreten, iſt die Baſis
für die Friedensverhandlungen in der Hauptſache, wie die
Germania ſchreibt, ſo gegeben, vie wir ſie uns gedacht

hatten und das ſcheint umſomehr ein Verdienſt Wilſons
zu ſein, als er nicht als unſer Freund und auch nicht als

eutraler gehandelt hat. J „Berliner Tageblatt

ätzen der Forderung des Geſetzes ewlſſprechend den ge
amten Lebens hed anf des Kindes beſtreiten ſoll

Schwickert.

h n kämen. Es bleibt aber noch mehr zu tun Alle älteren lieſt man: Wilſon hat durch die Vermittelung des OberHie e r r e ch v war Lolksſchüler maſſen ſogleich aufs Feld Hafſentlich ten e ne Enigung auf der brn ihm immer ge
et e e e e ine ine d hören wir bald vrr entſprechenden ierungserlaſſen ſrderten Baſis erzielt. Die Vertreter der ſchärferen

BertrRichtung in der Entente haben auf ihre weitergehenden
Anſprüche und Hoffnungen Verzicht leiſten müſſen. Dieſer
un beſtreitbare Erfolg Wilſons läßt die Möglichkeit zu, daß
bei den Friedensverhandlungen nicht völlig von dem ab
gewichen werden wird, was man einen Rechtsfrieden
nennen kann. Die Aufſorderung, die Sehingungen bei
och entgegen zu nehmen, ſoll natürlich Jeigen, daß
Deutſchland im Kriege unterlegen iſt. Das deutſche Volk
braucht es nicht als eine Schmach zu empfinden, wenn es
nach ſo vielen Taten und Entbehrungen, während ſeine
Front noch helvenhaften Widerſtand leiſtet, auf die Fort
ſetzung des Kampfes, den es allein gegen die Welt führen
muß, in ruhiger Kberlegung verzichtet und ſich ſeine
Kräfte für neue Arbeit in einem freien Slaatsweſen er
halten will.

s Volksabſtimmung für Destſch Oeſterreich.8 Dürrenberg 7. Nov. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe Baſel, 7. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie die „Baſeler
erhielt der Feldwebel- Offizierſtellvertreter A. Friſch Nationalztg.“ von gut unterrichteter Seite vernimmt, hält
aus Porbitz. Derſelbe iſt bereits Inhaber des Eiſernen die Entente darauf, daß im ſog Deutſch Oſterreich nach

laß

der ſtrenge Maßſtab an die unſere cSchii Sir cLebensmittelkalender für Freitag den 8. November.
Kür Haushaltungen

Ausgabe. Butter umd Magermilch am die Kun
den der Butterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumverein
Lauchſted er Straße) und Schulz

Pro Kopf 150Flaiſch und Fleiſchwarenm:
Gleichzeitig Umtauſch der ReichsGramm mih Knochen

Fleiſchmarken.
Roßfleiſ ch Bei Möbius (Tiafer Kellen) von

nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1401 bis 1600, bei
Hoffmann (Brühl 6) vom nachmittags 2 bis 5 Uhr auf
die Nw. 1601 bis 1900.

Die auß wärtigen Schüler erfordern aber aus ſtädti
Zuſchüſſe. Der

re 1917 benötigt
Unter Berückchtigung dieſer Sumane und des bisher gezahlten Schul

des, ſowie bei nur Aprozentiger Verzim ung des Hev

e e en die e etung für dieſelben, ergibt ſich ein jährlicher Zuſchuf
ür jedes Kind von 10787 Mark. Davon werden dur
i h Da Kreuzes 2. Klaſſe und des Baveriſchen Militär Verdienſt Friedensſchluß eine Volksabſtimmung darüber ſtattzuS auswärtigen Schüler und Schülerinnen zurzeit der kreuzes 2. Klaſſe mit Schwertern finden habe, ob das Land Monarchie bleiben oder Repu

Stadt nur 73 Mark in Form von Schulgeld zurückver Lützen 6. Nov. Am Oktober d. J. brannte die blit werden muß. Bis dahin betrachtet die Entente Kaiſer
e Es dürfte durchaus der Billigkeit en en. wenn Scheune des Baumeiſters Willy Müller am Glerbacher Larl als den rechten Vertreter DeutſchSſterreichs. In

auswärtigen Schüler und Schülerinnen ein derartiges Wege vollſtändig nieder. Es liegt offenbar Brandſtiftung Graz ſei bereits eine Delegation alliierter Offiziere ein
Schulgeld zahlen müſſen daß die Stade zwar an ihnen I vor. Die Ftädte Feuer Sozietät der Provinz Sachſen hat I getroffen

e
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